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X dLandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Donnerstag, 5. Juli 1894.

Morgen Ausgabe,
e Zeitung. Anzeige Gebühren

di ltene Pe le oben
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 18 4.

Reclamen am Schluß des vedactionellee
Tyeils die geile 40

Anzeigen Annahme bei der Expediticn
und allen Annoncen-Expeditionen.

Landw. Mittheilunger.
Lotterieliſte.

186. Jahrgang.

dNeueſte Nachrichten.
Eigene Drahtberichte nud Fernſprechnachrichten).

Berlin, 5. Juli. Die „NationalZeitung“ veröffentlicht
eine Erklärung des Abgeordneten Eneccerus, worin ſich
n gegen die Behauptung eines rheiniſchen Blattes be
reffend die Agitation für die direkte Bahnlinie Köln-
a ſ ſel verwahrt. Wahr ſei nur, daß er als Abgeordneter
ür Caſſel für jene hochwichtige Bahnlinie eingetreten ſei.

Das Gleiche hätten Abgeordnete der verſchiedenſten Fraktionen,
d Anderen auch Dr. Bachem und Dr. Lieber

gethan.

Berlin, 5. Juli. An Stelle Garons wurde der Polizei
ommiſſar Kochefeld zum Chef der Sicherheits- Kommiſſion er
e Er wurde 1870 bei Gravelotte verwundet und gefangen ge
ommen.

Berlin, 4. Juli. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter,
Herr von S z Weh den begiebt ſich heute Abend
in Begleitung des Attaches von Riedl nach Bremen, um da
elbſt ſein Beglaubigungsſchreiben dem Senate zu übergeben
ind kehrt morgen Abend nach Berlin zurück.

München, 4. Juli. Jn dem Lenbach'ſchen Bil-
der eſſe erkannte der Gerichtshofgegen Wagner auf 1/ Jahre Gefängniß und 8 Jahre Ehr-

verluſt, ferner gegen Zankl auf 22, gegen Bubenäcek auf I.
und gegen Deininger auf 1/, Jahr Zuchthaus ſowie auf je 5

ahre Ehrverluſt.
Reom, 4. Juli. Wie aus Mailand gemeldet wird, ordnete die

dortige Gerichtsbehörde auf Erſuchen der franzöſiſchen Polizei eine

Hausſuchung bei der Familie des Attentäters Caſerio in
Motta Visconti an. Die Mutter Caſerios übergab bei der
Hausſuchung den Behörden alle Papiere ihres Sohnes, einſchließlich
deſſen Photographie und deſſen letzten Briefes vom Februar, in
welchem er Geld verlangte. Die Mutter ſchickte ihm 80 Lire mit
wohlgemeinten Rathſchlägen. Die beſchlagnahmten Papiere wurden
den franzöſiſchen Behörden überſendet.

Rom, 5. i. Die „Opiniona“ und andere Blätter ver
zffentlichen ein Projekt zur Verbannung der Anarchiſten
nach einer Jnſel im rothen Meere, welche Jtalien gehört.

London, 5. Juli. Der wegen Bereitung von Sprengſtoffen
verhaftete Brall wurde heute von der Jury für unſchüldig
erklärt und in Freiheit e

London, 4. Juli. ie aus Rio grande gemeldet wird,
iſt der JnſurgentenGeneral Saraiva geſtern bei bei einem
blutigen Treffen mit den Bundestruppen tödtlich verwundet
worden und kurz darauf geſtorben.

Peſt, 4. Juli. Das Abgeordnetenhaus hat ſich nach
Entgegennahme der MagnatenhausNuntien vertagt.

Trieſt, 5. Juli. ie aus Piſa gemeldet wird, iſt geſtern der
Direktor der „Großen Guyana-Geſellſchaft“ (7)
in der gleichen Stunde, wo in Livorno das Leichenbegängniß Bandis

ſtattfand, durch einen Dolchſtich getödtet worden. Man
iſt überzeugt, daß es ſich hier abermals um ein anarchiſtiſches Ver-
brechen handelt.

Kopenhagen, 4. Juli. Der Juſtizminiſter erließ eine Ver
fügung, wonach die Provenienzen einſchließlich der Reiſegüter aus
dem ruſſiſchen Gouvernement Petersburg der ärztlichen Beobachtung
vor ihrer Landung ſowie der Desinfektion unterworfen ſind. Die
Einfuhr von Lumpen aus Petersburg iſt verboten.

Belgrad, 5. Juli. Zwiſchen der radikalen und
liberalen Partei finden Verhandlungen ſtatt, welche den
Abſchluß einer Allianz zum Zweck der Wiederher-
ſtellung der aufgehobenen Verfaſſung von 1888
zum Gegenſtand haben.

Belgrad, 4. Juli. König Alexander, welcher heute von
Konſtantinopel abreiſte, wird Freitag Abend in Niſch eintreffen, wo
ihn ſämmtliche Miniſter erwarten. König Milan hat an den
Sultan ein herzliches Dankſchreiben gerichtet für den warmen Empfang,
der ſeinem Sohne zu Theil wurde. Ueber die Abreiſe Milans ins
Ausland verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Chieago 4. Juli. Der Anführer der Ausſtändigen,
Debs, erklärte, am Sonnabend würde eine alle Betheiligten
befriedigende Regelung der Streitpunkte zu Stande kommen;
eine Zuſammenkünft der Vertreter der Streikenden und der
Geſellſchaften fände wahrſcheinlich am Donnerſtag ſtatt.

Waſhington, 4. Juli. Vor Eintritt in die Abſtimmung fügte
der Senat der Tarif- Bill einen gegen die Syndikate von
Induſtriellen gerichteten Geſetzentwurf an.

Stambulow.
Bulgarien kann über die Entlaſſung des Miniſter

präſidenten noch immer nicht zu Ruhe kommen und ein Zeitungs
krieg der häßlichſten Art, mit perſönlichen Verdächtigungen und
Beſchimpfüngen, wird augenblicklich in dem kleinen Balkan
ländchen gefuort ein kleines Vorſpiel nur zu der ungeheuren
Erregung, die in nicht zu ferner per den Staat erzittern laſſen
wird, wenn die Wahlen zur Sobranje wieder herangekommen
ſein werden. Wir glauben unſeren Leſern einen Dienſt zu er
weiſen, wenn wir im folgenden die Darlegung eines gelegent-
lichen Korreſpondenten wiedergeben, welche auf die Lage in
in Bulgarien und die Perſönlichkeit Stambulows recht ſcharfe
Schlagüchter wirft.

Sofia, 2. Juli.
Es heißt die bulgariſchen Verhältniſſe völlig verkennen,

wenn man glaubt, daß Stambulow ſich gegen Ende ſeiner Re
rpngoperiode einer großen Popularität erfreut hätte. Er
elbſt war völlig überzeugt, daß die Oppoſition gegen ſeine

Politik und ſeine Perſon ſich aller Orten im Lande regte
und war deshalb entſchloſſen, im Oktober dieſes Jahres
ſein Portefeuille in die Hände ſeines Fürſten zurück

aom. Er lebte freilich der Anſicht, daß ſein Nachfolger
(gus den Reihen ſeiner Anhänger genommen werden würde,
die das Parlament r ausſchließlich beſetzten, und einen Syſtem
wechſel hielt er mit Rückſicht auf die vielen tödtlichen Feinde,

die er beſitzt, für äußerſt gefährlich. Aber die Ereigniſſe kamen
einen Kalkulationer zuvor, und ein öffentlicher Skandal be-
chleunigte den Sturz des Miniſters, der ſeinem e be

reits unbequem geworden war. Verfehlt ſind die Konjunkturen,
welche die Sachlage ſo darſtellen, als ob zwiſchen dem Fürſten
Ferdinand und Stambulow in Fragen der auswärtigen Politik
eine Meinungsverſchiedenheit beſtanden habe, daß jener nebſt
ſeiner Familie hauptſächlich die Anerkennung von Seiten Ruß-
lands erſehnt, während dieſer in der Türkei nach rnx geſtrebt
habe wahr iſt dagegen, daß die perſönkiche Art des Gou-
vernements Stambulows dem Fürſten Ferdinand lebhaft miß-fiel. Der Fürſt war als junger, der Sprache und des Landes
unkundiger Mann nach Bulgarien gekommen, aber frühzeitig
zeigte ſich, daß er zur Rolle des roi fainsant keine Neigung
beſaß. Die Verantwortlichkeit der Krone iſt aber um ſo größer
in Ländern, die zu einer eigentlich verfaſſungsmäßigen
Regierungsform im abendländiſchen Sinne noch nicht
gelangt ſind, wie es auch in Bulgarien der Fall war.
Die Zuſammenſetzung der Sobranje konnte hier nicht
als der Ausdruck der Volksmeinung angeſehen werden Stam-
bulows Regierung war im Anfang unſtreitig eine angemeſſene:
die mannigfachen ſtörenden Eingriffe, dievon innen wie von außen
drohten, verlangten eine energiſche Handhabe der geſetzlich gegebenen

Hülfsmittel und erforderten es, daß der Leiter der Politik ſich
völlig auf ſeine untergebenen Beamten verlaſſen konnte. Aber
die Willkür und die Schroffheit ſeiner Maßnahmen entfremdeten
dem Miniſter einen großen Theil ſeiner treueſten und unab
hängigſten Mitarbeiter, deren Stelle auch Kreaturen einnahmen,
deren einzige Qualifikation in ihren verwandſchaftlichen Ver-
hältniſſen zu dem bulgariſchen Premier beſtand. Wenn auch
nicht zu überſehen iſt, wie weit Stambulow für die Mißgriffe
dieſer Beamten verantwortlich zu machen iſt, ſo bleibt es doch
unleugbar, daß ſeine Volksthümlichkeit rapide abnahm, wofür
der Umſtandſpricht, daß die vor einem Jahr gegründete oppoſitionelle
„Swobodus Slowo“ in kürzeſter Friſt eine große Auflage er
hielt. Stambulow, der die feindliche Preſſe leicht hätte unter-
drücken können, ſah darin ein Sicherheitsventil, durch das die
Erregung entweichen konnte, und begnügte ſich damit, einige
Unterredakteure zu verfolgen. Jmmerhin war die Thatſache, daßdie
beſtehende Macht öffentlich kritiſirt werden dürfe, in einem erſt
kürzlich von der Türkei abgetrennten Lande von großer Bedeutung.
Der Prinz Ferdinand konnte ſeine Augen den Mißſtänden
nicht mehr verſchließen, und wie geſagt, war Stambulow ſelbſt
zu der Erkenntniß gelangt, daß ſeine Perſon und ſein Syſtem
nicht mehr zeitgemäß waren. Jn die Kriſis, die ſeinen Sturz
herbeiführte, war, wie gewöhnlich, eine Dame verwickelt. Zwar
wird jetzt von glaubwürdiger Seite Stambulow's Unſchuld ver
ſichert ſoviel iſt Thatſache, daß der Kriegsminiſter Savor
ſich veranlaßt fühlte, dem Premier eine Forderung zugehen zu
laſſen. Letzterer lehnte mit den charakteriſtiſchen Worten ab,
daß er den Kriegsminiſter auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen
laſſen wollte; in Abweſenheit des Prinzen Ferdinand, wo er
als Regent fungirte, nahm er das Entlaſſungsgeſuch Savor's
an und verſetzte dieſen von der Linie zur Reſerve. Ferdinand
war über dieſe Eigenmächtigkeit ſehr verſtimmt und ernannte
den Oberſt Petrow zu Savor's Nachfolger, einen Mann,
der alles andere war, als persona grata beim Premier-
miniſter; als der Fürſt bald darauf wieder das Land verlaſſen
mußte ſeine Schweſter war geſtorben ordnete er an, daß
Petrow ohne ſeine ausdrückliche Ermächtigung keine kriegs-
miniſteriellen Erlaſſe veröffentlichen dürfe. Stambulow war
darüber ſehr verſtimmt, die Armee dagegen, die über die Be
handlung Savor's höchſt erbittert geweſen war, begrüßte dieſenAkt bankbor und Prinz Ferdinand behielt damit die Kontrolle

über das Heer und blieb damit der eigentliche Herr der
Situation. Zwei Tage nach des Fürſten Abreiſe erſchien in
der Stambulow'ſchen „Swoboda“ der Abdruck eines Privat-
briefes, den Savor an Prinz Ferdinand gerichtet hatte und in
welchem er ſeinen Herrn um Schutz für ſeine Familie gegen
die Rache des Premierminiſters erſuchte. Ferdinand war über
dieſe Jndiskretion, deren Urſprung unaufgeklärt iſt, höchlich
empört, und verfehlte nicht, ſeiner Empörung Ausdruck zu ver
leihen. Stambulow antwortete mit ſeinem Entlaſſungsgeſuch, das
dem Fürſten am 29. Mai erreichte, gerade als er nach Sofia
zurückkehrte, und ſofort angenommen wurde.“

Soweit die Darlegung unſeres Correspondenten. Die
weitere Entwickelung der Dinge iſt noch in Aller Gedächtniß.
Man erſieht aus der Darlegung des Correspondenten, daß es nicht ſo ſchwierig ſein wird, geordnete
Verhältniſſe in Bulgarien herzuſtellen, wenn die Uebergangs-
periode auch bedeutende Erſchütterungen herbeiführen wird.
Augenblicklich drängen ſich Radikale und Konſervative, Ruſſophilen
und Panſlaviſten an den Thron, jedenfalls hat das Land aber mit
Herrn Stambulow ein Joch abgeſchüttelt, das unerträglich
wurde, und Prinz Ferdinand hat das Wohlergehen ſeines
Staates von den Jntereſſen einer einzelnen Partei losgelöſt:
ſein Hauptaugenmerk muß ſich jetzt darauf richten, daß der
reaktionäre Ruck thunlichſt gemildert werde.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird nach einer Londoner Meldung wahr-

ſcheinlich am 26. d. Mts in England eintreffen, und dann
eventuell Gaſt des Herzogs von Richmond in
Goodwood während der Rennwoche ſein und hierauf nach
Cowes an Bord der „Hohenzollern“ gehen. Der Kaiſer beab-
ſichtigt, nach den Regatten im Kanal bis Mountsbay zu kreuzen.
Zum perſönlichen Dienſt hierfür wird ihm Admiral Commerell
beigegeben werden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen, wie bereits
geſtern telegraphiſch gemeldet, am Dienstag Abend um 10 Uhr
an Bord der Nacht „Hohenzollern“ in Stavanger ein.
Die Stadt war glänzend erleuchtet, in den Straßen bewegte
ſich eine dichtgedrängte Volksmenge. Mehrere feſtlich beflaggte

Dampfer mit zahlreichen Paſſagieren waren der „Hohenzollern“
entgegengefahren. Der Hafen war von Booten angefüllt und
eſtlich mit Fahnen mückt. Bei Ankunft des kaiſerlichen
agares ſpielten die r an Bord der Dampfſchiffe die

„Wacht am Rhein“. Die Witterung war kühl, unterwegs
aite theilweiſe ſtarker Nebel geherrſcht, der Abend war dagegen
lar. An Bord war Alles wohl. Am Mittwoch Vormittag

nahm der Kaiſer Vorträge entgegen und ſetzte gegen 10 Uhr
Vormittags die Reiſe in den Hardanger Fjord fort.

Die kaiſerlichen Prinzen und die Prinzeſſin nebſt
ihrer Umgebung werden nach den bisher Beſtim
mungen am Sonnabend, den 7. d. M. mit dem fahrplanmäßigen
Zuge kurz nach 9 Uhr Vormittags von der Wildparkſtation
aus die Reiſe nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel
antreten.

Der Kaiſer hat, wie nachträglich bekannt wird, ſich an
22. Juni ſofort nach ſeiner Ankunft in Kiel an Bord des ar.
Tage vorher auf den Strom verholten Panzers „Branden-
burg“ begeben, um an Ort und Stelle Informationen über
die ſ. auf dem Panzer erfolgte Exploſion einzuziehen.

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt, wie die „Kreuzztg.“
mittheilt, in ähnlicher Weiſe, wie im vorigen Jahre erkrankt
und muß ſeit mehreren Tagen das Zimmer hüten. Wenn auch
bereits eine Beſſerung eingetreten iſt, ſo wird doch noch einige
Zeit vergehen, ehe er die nöthige Kur, wahrſcheinlich in Karls
bad, beginnen kann. An eine unmittelbare Abreiſe des Miniſters
iſt nicht zu denken. Auch erſcheint es ausgeſchloſſen,
daß er, der urſprünglichen Abſicht gemäß,
den Univerſitäts- Jubiläen in Königsberg und
Halle beiwohnen werde.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute die Ernennung des
Erbprinzen Chriſtian Kraft zu Hohenlohe-Oehringen
zum Oberſt-Kämmerer.

Der Reichskanzler Graf Caprivi empfing, wie die
Kieler „Nordoſtſee-Ztg.“ berichtet, dieſer Tage den Oberbürger-
meiſter der Stadt Kiel, Herrn Fuß, zu einer längeren Be-
ſprechung und bezeichnete bei Aeußerung über die wichtigſten
Fragen der äußeren und inneren Politik den Frieden jetzt ge
ſicherter denn je.

Wird doch konvertirt Bekanntlich hat ſich die Erregung
unter den deutſchen Kapitaliſten kaum gelegt, die das Gerücht er
zeugt hatte, daß die vierprozentigen preußiſchen und deutſchen Anleihen

konvertirt werden ſollten. Die „Halleſche Zeitung“ hat in einer aus-
führlichen Auseinanderſetzung, von geſchätzter Seite herrührend, dieſe
Befürchtungen zu zerſtreuen ſich bemüht. Demgegenüber iſt nun
allerdings die Thatſache bemerkenswerth, daß das Haus Rothſchild
an der Berliner und Frankfurter Börſe als ſtarker Käufer für drei-
prozentige deutſche und preußiſche Konſols auftritt. Man kann dieſe
Transaktionen damit erklären, daß bei einer etwaigen Konvertirung
die niedriger verzinslichen Anleihen ſtark im Kurſe ſteigen würden;
und da aller Wahrſcheinlichkeit eine Firma wie Rothſchild von den
Abſichten der Regierung frühzeitig unterrichtet wäre, ſo läge die
ſichere Spekulation klar zu Tage. Die ſonſtigen Erklärungsverſuche
für die Rothſchild'ſchen Käufe ſind gezwungen und iſt dieſe Nach-
richt in der That geeignet, die Beſitzer der vierprozentigen Werthe in
Beunruhigung zu verſetzen.

Seitens des Reichsverſicherungsamts ſind die von der
SächſiſchThüringiſchen Eiſen- und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft
beantragten beſonderen Unfallverhütungsvorſchriften für
Blechrichtmaſchinen, für die Anbringung einer Schutzzarge an
den Einlegeluken von Dampfdreſchmaſchinen und für die An
bringung einer Schutzvorrichtung an Ziehpreſſen genehmigt
worden.

Die durch die Blätter gehende Nachricht, daß der preußiſche
Finanzminiſter den „Verſuch“ mache, durch Polizeibeamte bei
den Tabakintereſſenten Erhebungen anſtellen zu laſſen, iſt
den „B. P. N.“ zufolge vollſtändig unzutreffend. Richtig iſt
es, daß ſolche Erhebungen zur Zeit ſtattfinden allein ſchon
ein Blick auf die Punkte, über welche Auskunft verlangt wird,
muß zeigen, daß es ſich ſicherlich nur um Erhebungen ſozial
politiſcher Natur handeln könne. Abgeſehen davon, daß es bis-
her nicht Brauch geweſen iſt, ſteuer politiſche Enqueten auf
dem Wege der Anfrage durch Polizeiorgane zu veranſtalten,
würde in dieſem Falle der preußiſche Finanzminiſter ſchon um
deswillen dabei außer Betracht bleiben, weil, wie bekannt, die
dem Reichstage in der nächſten Seſſion vorzulegenden Steuer
vorlagen im Reich sſchatzamte ausgearbeitet werden. Aber
auch dieſes hat, wie man wohl mit Recht annehmen darf, m
den in Frage ſtehenden Erhebungen nichts zu thun.

Nach Mittheilungen, die dem „Ratib. Anz.“ zugehen,

ſteht eine Reorganiſation der r inAusſicht, und zwar ſoll dieſe nach dem Muſter der Eiſenbahn
verwaltungsReorganiſation erfolgen. Wie dort die Betriebs
ämter bei gleichzeitiger Vermehrung der Eiſenbahndirektionen,
ſollen in der Steuerverwaltung die Hauptzollämter und
Hauptſteuerämter aufgehoben und die Steuer-
direktionen vermehrt werden.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat
Tewfik Paſcha, der türkiſche Botſchafter in Berlin, im Auf
trage der deutſchen Regierung dort ihrem Wunſche Aus-
druck gegeben, daß ein preußiſcher Oberſt, zur Zeit Fe
rik, Generallientenant in der osmaniſchen Armee, ans dieſem
Verhältniſſe entlaſſen werde. Als Grund dafür wurde ungebühr-
liches Verhalten gegenüber dem Vertreter Deutſchlands angegeben.
Von türkiſcher Seite wurde dem Wunſche Folge geleiſtet. Hierzu
wird der „Voſſ. Ztg.“ über London gemeldet General von Sobbe,
preußiſcher Offizier in türkiſchen Dienſten wurde auf Anſuchen
Kaiſer Wilhelms vom Sultan entlaſſen. Sobbe hatte ſich in Zu-
ſchriften an die Pforte und den Kaiſer über den Fürſten Radolin in
den gehäſſigſten Ausdrücken beſchwert, weil dieſer ſeinem Range als
erſter Adjutant des Sultans nicht die gehörige Rückſicht gezollt habe.
Trotz Fürbitte Radolins lehnte der Kaiſer die Zuriick: ines
an den Sultan gerichteten Erſuchens ab.
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nicht genöthigt ſein werde, in

Die Meldungen über gemeinſame Maßnahmen der
Mürhte gegen die Anarchiſten
widerſpruchsvoller. So läßt ſich die „Pol. Korr.“ aus Rom
melden, man neige in den dortigen politiſchen Kreiſen zu der
Annahme, daß der Gedanke einer internationalen Vereinbarung
zur Bekämpfung des Anarchismus diesmal mehr Ausſicht habe,

ormen zu gewinnen, als frühere Anregungen dieſer Art.
Dagegen wird in einem Berliner Berichte derſelben Korre
ſpondenz betont, „es gäbe angeſichts der verſchiedenen Forder
ungen betreffend die wirkſamere Bekämpfung des Anarchismus
gegen den letzteren nur ein einziges Mittel, die Verbeſſerung
der Polizei. Die franzöſiſche Polizei habe ihre Schuldigkeit in
der Ueberwachung der anarchiſtiſchen Elemente, die ſie doch

kennen mußte, nicht gethan. Graf Caprivi h mit
dem Muthe der Kaltblütigkeit das Unnütze aller Ausnahme
maßregeln. Ob man aber r Beruhigung weiterer Kreiſe

Maßregeln zu willigen, die mehr
a als nützen, könne man in dieſem Augenblick noch nicht
agen.

Auch die Preſſe des Centrums erörtert
in ihren leitenden Organen die Frage einer Reviſion der deut
ſchen Geſetzgebung zur wirkſameren Bekämpfung revo-
r Bedrohungen in verſtändiger unddem Ernſt des Gegenſtandes entſprechender Weiſe. Es ſcheint,
daß ſich auch mit dieſer Partei und damit einer großen Mehr-
heit des Reichstages eine Verſtändigung über dieſe immer
dringlicher werdende Frage erzielen laſſen würde. Die Re
gierungen ſollten, ſo meint die „N.-L. C.“, die Sache nicht auf
die lange Bank ſchieben, ſondern ſchon dem nächſten Reichstag
ihre Vorſchläge unterbreiten.

Wie die „Kreuzztg.“ meldet, iſt die von mehreren
Blättern gebrachte Nachricht über eine durchgreifende Umge-
ſtaltung der Kriegs- Akademie in dieſer Faſſung nicht richtig
in e daran geknüpften weiteren Betrachtungen deshalb be-
anglos.

Geſtern iſt in Königsberg die Konferenz der
preußiſchen Landesdirektoren unter dem Vorſitze des Landes-
direktors der Provinz Brandenburg, Wirklichen Geheimen Raths
v. Levetzow eröffnet worden. Unter den Berathungsgegenſtänden
von weitgehenderem Jntereſſe befindet ſich die Frage, ob und
welche Vorſchläge der Staatsregierung Zwecks Aenderung des
Geſetzes vom 28. Juli 1892 betreffend die Kleinbahnen zu
unterbreiten ſein dürften. Die von dem Landeshauptmann von
Sachſen, Grafen von Wintzingerode als Referenten
gemachten Abänderungsvorſchläge gelangten nicht zur Beſprechung,
da in der Generaldiskuſſion Abänderungsvorſchläge für verfrüht
erklärt wurden. Die Berathungen werden heute fortgeſetzt.

Der Landesverein preußiſcher Volks-
ſchullehrer hat an den Kultusminiſter eine
Bittſchrift über die Rechtſchreibung gerichtet, in welcher
t wird, daß alle Lehrerkreiſe den Mangel der Ein
heitlichkeit in der für die Schule vorgeſchriebenen und der im
amtlichen Verkehr und im Leben üblichen Rechtſchreivung aufs
DTiefſte beklagten. Die Arbeit der Schule werde dadurch ge-
ſtört, daß die Kinder neben ihren in der Schulrechtſchreibung
gedruckten Lehr und Lernbüchern täglich in anderen Büchern,Zeitungen und Briefen eine ganz andere Sghreioeiſe vor Augen

hätten. Die in der Schule wegen dieſer Verſchiedenheit nicht genügend
befeſtigte Schreibweiſe We nach der Schulzeit ſehr bald verloren, ſei
es, daß ſie in Folge der Anforderungeneinzelner Berufszweige auf
gegeben werden müſſe, oder daß ſie in Folge der ſonſt meiſt
üblichen Schreibweiſe vergeſſen werde. Einer ſchwankenden
Unſicherheit folge bald eine kraſſe Unwiſſenheit. Schriftſtücke
von Halberwachſenen, die erſt vor wenigen Jahren die Schule
verlaſſen hatten, beſtätigten dieſe Behauptung in gar zu traurigem
Maße. Acht Provin iallehrerverſammlungen hätten ſich bereitseingehend mit dieſer Frage beſchäftigt. Nur eine von

ihnen habe eine Löſung der beſtehenden Schwierigkeiten
dahin befürwortet, daß die jetzige Schulrechtſchreibung
nach Beſeitigung einiger Unebenheiten zur allgemeinen
Einführung, vor Allem auch im amtlichen Verkehr, ge
lange während ſich alle anderen Provinzialverſammlungen
dahin ausgeſprochen haben, daß die für die preußiſchen Schulen
befohlene Rechtſchreibung an vielen Mängeln leide und wegen
der trotz der zahlreichen Regeln herrſchenden Regelloſigkeiten
bis zur unverlierbaren Sicherheit ſelbſt bei den beſten Schul
verhältniſſen nicht befeſtigt werden könne. Daher ſei es auch
erklärlich, daß ſie trotz ihres 14 jährigen Beſtehens ſich noch
keinen Schritt breit Boden im Volke erobert habe. Die
zur Erlernung dieſer ſchwierigen Rechtſchreibung noth
wendigen Uebungen raubten der Schule eine koſtbare Zeit,
die beſſer m die den Geiſt und das Gemüth bildenden
Fächer verwendet werden könnte, nnd aller Arbeit fehle doch
der lohnende Erfolg. Aus dieſen Gründen ſei eine Verein-
fachung unſerer Rechtſchreibung höchſt wünſchens-
werth. Solle aber eine deutſche Rechtſchreibung geſchaffen wer
den, die auch in den einfachſten Schulverhältniſſen mit Erfolg
gelehrt und von Jedem aus dem Volke ohne grobe Verſtöße
angewendet werden könnte, ſo müſſe eine Vereinfachung unſerer
jetzigen Schreibweiſe nach beſtimmten Grundſätzen erfolgen.
Der Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer richtet deshalb
an den Miniſter die Bitte, er wolle dahin wirken, daß bei

Vereinfachung unſerer Schreibweiſe eine für
e, Amt und Leben geltende Rechtſchreibung geſchaffen

werde.
V einer Meldung der „Hamburger Nachrichten“ aus

Berlin ſoll, wie bereits erwähnt, der bayriſche Antrag auf
Wiederzulaſſung der Redemptoriſten im Bundesrath zur
Annahme gelangt ſein. Anderweitig hat von einer
bereits feſtſtehenden Entſcheidung in dieſer Frage noch nichts
verlautet. Nach der ganzen Sachlage klingt es aber nicht gerade
unwahrſcheinlich, daß die Löſung ſich in dieſer Weiſe vollzieht,
wenn es jetzt überhaupt noch zu einer Erledigung der Jeſuiten-
angelegenheit kommt. Die „N. L. C.“ bemerkt dazu:

Wir müſſen geſtehen, daß uns die Wiederzulaſſung der
Redemptoriſten faſt ebenſo bedenklich erſcheinen würde, wie die des
Jeſuitenordens ſelbſt. Die beiden Genoſſenſchaften ſind ſich ver
wandt wie zwei leibliche Schweſtern. Sie haben dieſelben Ordens-
regeln und dieſelben Ziele, unter denen die Miſſion in proteſtan-
tiſchen Ländern voranſteht. Ueberall noch, wo die Jeſuiten aus-
gewieſen waren, traten die Redemptoriſten an ihre Stelle, ſetzten
deren Wirkſamkeit fort und halfen ihnen die Wege zur Rückkehr
bahnen. Es mögen oft genug dieſelben Perſonen geweſen ſein.
Mit vollem Rechte hat daher auch ſeiner Zeit der Bundesrath die
Redemptoriſten als eine den Jeſuiten verwandte Kongregation er-
klärt und aus dem deutſchen Reiche ausgeſchloſſen.

Die Botſchaft des Präſidenten
Caſimir Périer

an beide Kammern der franzöſiſchen Volksvertretung entſpricht
in allem Weſentlichen der Vorſtellung, welche man im Auslande
von dem Cha n kter des neuen franzöſiſchen Staatsoberhauptes
ſich gebildet Unter der Leitung des Herrn Caſimir Peérier

lauten mit jedem Tage
wird danach Frankreich weder nach Außen noch nach Jnnen
für eine Politik der Abenteuer, der Experimente zu haben ſein,
ondern einen Weg verfolgen, welcher ihm die geordnete,
yſtematiſche Entwicklung ſeiner moraliſchen wie materiellen

Hilfsquellen ermöglicht. Herr Caſimir Pöérier iſt ein zu feiner
Kopf, um nicht zu begreifen, daß er inmitten der kritiſchen Um-
ſtände, welche ihn an die Spitze des Staates führten, nur
dann feſten Boden unter den Füßen gewinnen und bewahren
kann, wenn er alle ſtaatserhaltenden Kräfte um ſich ſammelt und
im Verein mit ihnen den republikaniſchen Einrichtungen das-
jenige Maaß von Feſtigkeit und Sicherheit ſchafft, welches ſie
befähigt, vor dem drohenden Anſturme der anarchiſtiſchen
Umſturzelemente ſiegreich ihren Platz zu behaupten. Da dieſe
ebenſo hohe als ſchwere Aufgabe nur dann mit Ausſicht auf
nachhaltigen Erfolg zu löſen unternommen werden kann, wenn

grundſätzlich ſeinen ganzen ſittlichen Ernſt und ſeine
illenskraft auf die Schaffung geſunder Zuſtände

im Jnnern konzentrirt, ſo liegt in dieſem Umſtande wohl
die natürlichſte und ſicherſte Bürgſchaft dafür, daß es demr mit den i r eher perſönlichen, ſowohl
als der R e Frankreichs völliger Ernſt
ſei. Würde doch jede auf anderes als die möglichſte Wahrung des
internationalen Friedens abzielende auswärtige Politik der franzö
ſiſchen Staatsmänner lediglich die Geſchäfte der Anarchiſten be
treiben helfen, welche letzteren nur zu genau wiſſen, daß ihr Weg
durch große Kataſtrophen, W ob Weltkrieg oder Welt
revolution, führen muß. er daher dem anarchiſtiſchen Be
r nicht direkt oder indirekt Vorſchub leiſten will, wird
en Gedanken an die gefliſſentliche r ernſter

internationaler Gefahren mit derſelben Enſchiedenheit von ſich
weiſen, wie er ſolche für angezeigt erachtet, um die an der
Zertrümmerung der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung
von innen heraus arbeitenden gemeinſchädlichen Kräfte nieder
uhalten. Ueber Beides ſcheint Herr Caſimir Perier völlig mit

im Reinen zu ſein, und daß den in der Deputirtenkammer
itzenden Sozialdemokraten beim Anhören der Botſchaft gar

nicht wohl zu Muthe war, zeigte der von dem Genoſſen
Vaillant provozirte Zwiſchenfall, der in ſeiner Art ebenfalls
eine Empfehlung des Périer'ſchenz Regierungsprogramms bildet,
welche im Auslande nicht überſehen werden wird.

.o wonnenDer große Streik der nordamerikaniſchen
Eiſenbahnbedienſteten,

über deſſen Beginn wir ſchon vor einigen Tagen berichtet
haben, wird von beiden Seiten als ein Kampf auf Leben
und Dod betrachtet. Der Kampf hat in Chicago begonnen,
wo die Betriebsdirektoren der 21 in Chicago einlaufenden Bah-
nen beſchloſſen, den Beſtand des Gewerkvereins
der Eiſenbahnangeſtellten nicht zu dulden
und ihm um jeden Preis den Garaus zumachen. Am Freitag Abend wurden in Chicago von den
Streikern die erſten Perſonenzüge angehalten und die Pullmann-
ſchen Waggons losgekoppelt. Am Sonnabend ſchloſſen ſich
6000 Angeſtellte der Union-Pacific-Bahn dem Streik an, und
gleichzeitig erließ der Streik- Ausſchuß Aufrufe zum Anſchluß
an die Arbeiter der Rock Jsland- und der Lack-Shore-Eiſen-
bahn. Dieſer Aufforderung wurde Folge gegeben, ſo daß jetzt
32 Bahnen unter dem Streik leiden. Jn Chicago ſind die
Güterzüge längſt eingeſtellt. Perſonenzüge aber werden noch
abgelaſſen. Auf ſieben Bahnen fährt jedoch kein
Zug mehr. Sämmtliche Gewerkvereine Chicagos unterſtützen
den Streik. Wahrſcheinlich werden auch die Telegraphiſten
Partei ergreifen. Jn den Viehhöfen Chicagos ruht die Arbeit.
Deshalb ſind die Fleiſchpreiſe in Chicago ſchon geſtiegen. Die
Vorſtadt Chicagos, Riverdale, befindet ſich
ſchon in den Händen der Streikenden Dort
haben auch die Ausſtändiſchen ſchon einen Eiſenbahnzug der
Jllinois und Central-Bahn zur Entgleiſung gebracht. Die Ge-
ſellſchaft hat ſich um Schutz ihres Eigenthums an den Gouver-
neur gewandt.

Unterdeſſen hat der Streik auch andere Gebiete ergriffen-
Jn St. Louis kann man von einem allgemeinen
Streik ſprechen.

Jn Kairo haben die Streiker völlig die Oberhand. Sie
haben den r beſetzt und der Sheriff erläßt Ge-
richtsbefehle gegen die Eiſenbahnbeamten.

Jn Jndiania haben ſich die Bundesbehörden ins Mittel
gelegt. Jn Folge deſſen mußten die Streiker geſtern Abend
wenigſtens die Poſtzüge fahren laſſen.

Jn Cincinnati haben die Ausſtändiſchen die neu
angeſtellten Arbeiter auf den Bahnhöfen
angegriffen. Jn Pittsburg verſucht man, auch
die Arbeiter der Pennſylvania- und Balti-more-Bahn in den Streik hineinzuziehen. Die Southern
ParificBahn hat den Gouverneur von Kalifornien aufgefordert,
Truppen nach Oakland, von wo aus die transkontinentalen
Züge abfahren, zu ſenden. Jm Bundesſenat brachte Senator
Kyle im Jntereſſe der Streiker einen Beſchluß ein daß
Verhinderung der Abfahrt der Züge, wenn dadurch die Poſt
beförderung nicht gehindert wird, oder Abkoppelung von Pull-
mann oder anderen Schlafwagen kein Vergehen gegen das
Geſetz der Vereinigten Staaten ſein ſoll.

Da die telegraphiſche Verbindung an einzelnen Punkten
geſtört iſt, läßt ſich die Sachlage im Ganzen noch nicht über-
blicken. Nach den neueſten Nachrichten iſt aber eine erhebliche
Verſchlimmerung eingetreten, und herrſcht am Regierungsſitze
in Waſhington große Beunruhigung. ((cf. Neueſte Depeſchen.)

Ausland.
Jtalien. Zwiſchen den Regierungen von Italien und den Ver

einigten Staaten von Amerika fanden Verhandlungen zum Schutze
der italieniſchen Auswanderer gegen die ſogenannten Patrone ſtatt,
welche zur Schaffung eines Bureaus auf Ellis-Jsland führten, wo
den italieniſchen Auswanderern von den Bundes- und Einwande-
rungsbehörden geſammelte Angaben über Anſiedlungs- und Arbeits-
angebote mitgetheilt werden. Die Bureaubeamten und die Bureau-
ſpeſen bezahlt die amerikaniſche Union, zwei im Bureau thätige ita-
lieniſche Agenten werden von der italieniſchen Regierung beſoldet.

England. Jm Hinblick auf mögliche Verwickelungen in Korea
wird von der engliſchen Regierung die Entſendung eines Beobach
tungsgeſchwaders nach den dortigen Gewäſſern vorbereitet. In poli-
tiſchen Kreiſen Londons wird die Neutraliſirung des Landes, als
beſtes Mittel, einer einſeitigen Machtverſchiebung im Nordpacifie vor-
zubeugen, angeregt.

Frankreich. Madame Carnot richtete ein Schreiben an
Meline, in welchem ſie mittheilt, daß ſie die ihr angebotene Penſion
ablehne, da ſie glaube, Frankreich habe durch die Veranſtaltung ſo
großartiger Leichenfeierlichkeiten für den Präſidenten Carnot dieſem
die höchſte Ehre erwieſen, welche Frankreichs und Carnot's allein
würdig ſeien. Ein Komitee von Damen erläßt einen Aufruf zur
Zeichnung von Beiträgen behufs Gründung eines philan-
tropiſchen Unternehmens zum Gedächtniſſe Carnot's.

„Figaro“ beſtätigt heute die Meldung, daß auf perſönliches

Anſuchen ves Bürgermeiſters von Lyon Caſimir Porter dieſem
verſprochen habe, im September Lyon zu beſuchen.

Dem Präſidenten Péri er gehen fortgeſetzt Drohbriefe
zu. Einer derſelben enthält die Worte: „Ehe 14 Tage ver-
ſtrichen ſind, ſind Sie getödtet!“

Caſerio wurde in ſeinem geſtrigen Verhör gefragt, ob er
ſein Verbrechen noch nicht bereue, worauf er laut auflachte und ſagte,
darüber werde er niemals Reue empfinden. Ueber die Motive zur
That befragt, antwortete er, daß er dies nur den Geſchworenen mit
theilen werde.

Die äußerſte Linke nahm den Wortlaut des Amneſtie-
antrages an, welcher heute eingebracht werden ſoll. Die Amneſtie
ſoll ſich auch auf Rochefort und Dillon erſtrecken. Turpin iſt geſtern
Abend hier eingetroffen.

Jmmer wieder tauchen neue Nachrichten darüber auf,
daß die Jtalienerhetze in Frankreich noch immer
ihren Fortgang nimmt. Jn Epinal weigerten ſich fran
zöſiſche Erdarbeiter mit Jtalienern zuſammen zu arbeiten. Sie
find in einen Ausſtand eingetreten, um dadurch die Entlaſſung
der Jtaliener zu erzwingen. Beſonders wild aber ſcheint es
in der W t Umgebung von Paris zuhugehen. Es iſt bereits
gemeldet, daß in Argenteuil und Choiſy-le-Roi
franzöſiſche Erdarbeiter ſich zuſammenroktte ten und gegen die
Italiener eine drohende Haltung einnahmen. Es wird heute
uns darüber weiter gemeldet: Jn den Dörfern der Umgegend
von Paris ſtreift ſeit mehreren Tagen eine bewaffnete
Bande von mehreren hundert Köpfen umher,
die in Fabriken und Arbeitsplätze dringt und nach Jtalienern
ſucht, um ſie zu vertreiben. Die Italiener warten in der
Regel das Erſcheinen der Bande nicht ab, ſondern fliehen vor
her. Die Behörden ſcheinen neuerdings den Unholden
ernſtlich entgegengetreten zu ſein.

Aus Nah und Fern.
Der Geueral- Gouverneur von Warſchau, General Gurko,

der ſich in Berlin in der Behandlung des Profeſſors Dr. Lyden
befindet und in der ruſſiſchen Botſchaft wohnt befindet ſich
etwas wohler. Ueber die Zeit ſeiner Abreiſe iſt noch kein Ent
ſchluß gefaßt.

Jn Folge Einſturzes der Brücke einer Badeanſtalt in
Bonn fielen dreißig Kinder, die ſich darauf befanden, in den Rhein.
Mehreren Erwachſenen gelang es wenn auch mit großer Lebens-
gefahr, alle Kinder aus dem Waſſer zu retten. Da die Brücke ſehr
defekt war und das Unglück lediglich der Nachläſſigkeit der Bade
verwaltung zuzuſchreiben iſt, richtet ſich die Erbitterung des Publikums
gegen letztere.

Verurtheilung wegen Hochverraths. Der fünfzehnjährige
Zuckerbäckerlehrling See mann in Prag wurde wegen Hochver-
raths zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Für den nächſtjährigen Deutſchen Journagliſten- und
Schriftſtellertag iſt Mannheim als Verſammlungsort gewählt
worden.

Eiugeſtürzter Ausſtellungspavillon. Der im Bau begriffene
Ausſtellungs-Pavillon in dem öffentlichen CismegiuGarten zu Buk a
reſt iſt geſtern eingeſtürzt 28 Arbeiter wurden verſchüttet, 18
derſelben wurden verwundet, davon 4 ſchwer.

Der Einbruchsdiebſtahl des Schauſpielers Paul L. in
Köln, über welche Affaire wir bereits Kenntniß gaben, charakteriſirt
ſich nach und nach zweifellos als die That eines Geiſtesgeſtörten
auch in der Bevölkerung von Köln, in welcher dieſer Fall bedeutendes
Aufſehen erregt hat, wendet man ſich jener Auffaſſung zu. L. be-
findet ſich gegenwärtig in Unterſuchunghaft: es hat be
reits ein Verhör vor dem Unterſuchungsrichter ſtattgefunden. Der
Einbruch trug ſich folgendermaßen zu: Die Jnhaberin eines
Goldwaaren-Geſchäftes an der Krebsgaſſe fand

goldener und ſilberner Uhren, Ketten, Ringe c. 2c. entwendet. Die
Kriminalpolizei, ſofort von dem Diebſtahl verſtändigt, erfuhr, daß
der Schauſpieler L. bei einer Pfandvermittlerin in der Neuſtadt eine
goldene Uhr zu verſetzen verſucht habe, welche, wie ſich alsbald heraus
ſtellte, von dem Diebſtahl herrührte. L. wurde, als er zum zweiten
Male bei der Pfandvermittlerin vorſprach, von mehreren im Neben
immer befindlichen Schutzleuten verhaftet und geſtand bei dem erſten

erhör ein, den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Er gab an,
in der fraglichen Nacht von einer Zerſtörungswuth befallen
geweſen zu ſein, er hob die Rolljalouſie in die Höhe, ſchlug mit
einem Stein die Scheibe ein und begab ſich alsdann wieder zu ſeiner
in der Streitzeuggaſſe belegenen Wohnung, wo er ein Seitengewehr
zu ſich ſteckte und auf Strümpfen wieder zu dem Goldwaarenlager
ging. Mit dieſer Waffe hielt er die Jalouſie in die Höhe und drückte
die mit Seife beſchmierte Scheibe ein. Er entfernte ſich nochmals
und nahm erſt nach einer geraumen Weile, nachdem er ſich verge
wiſſert, daß man in dem Geſchäftshauſe nichts Verdächtiges
genommen, die Goldſachen an ſich. L. der aus einer guten Familie
ſtammt und ſich großer Beliebtheit erfreut, konnte ſelbſt nicht be
e wie er zu dieſer That gekommen ſei, und bekundete dem

nterſuchungsrichter ſeine Freude darüber, daß er bei dem erſten
Diebſtahlsverſuch abgefaßt worden ſei jetzt könne er ſich beſſern,während er ſonſt zum gewerbsmäßigen Verbrecher herabgeſunken ſein

würde. Auf die Frage, warum er den Diebſtahl ausgeführt, be
kundete L., er unterhalte ein Verhältniß mit einer Dame, die er
gern in den Zirkus habe führen wollen, indeß habe er dieſes Vor
d aus Mangel an den nöthigen Baarmitteln nicht ausführen
önnen.

Von der gegenwärtigen Nervoſität der Pariſer Bevölke
rung giebt einer der Zwiſchenfälle beim Leichenbegängniß Carnots,
welchen der „Temps“ berichtet, eine Vorſtellung. Es entſtand, gerade
als die Delegation der franzöſiſchen Studenten an den Arkaden der
Rue de Rivoli vorübergezogen war, eine entſetzliche Panik, weil plötz
lich eine dicke Staubwolke die Zuſchauerplätze, Feldſtühle, Schemel,
mit Waſſer gefüllte Tonnen, Leitern u. ſ. w. einhüllte. Von Mund
zu Mund pflanzte ſich der Schreckensruf „Eine Bombe!“ Die
Soldaten, welche den Zug einhegten, wurden unruhig, von den Zu
ſchauern aber ergriffen Viele in wildem Gedränge die Flucht, und
ein junger Mann, welcher davon lief, wurde von einem Poliziſten
verfolgt, welcher ihn für den Attentäter hielt. Es währte einige Zeit,
bis die Ruhe wiederkehrte und man glaubte, daß das „Phänomen“
durch das Bäumen und Ausſchlagen eines Offizierpferdes veranlaßt
worden ſei. Inzwiſchen waren aber etwa 14 Damen in Ohnmach
gefallen und viele Perſonen im Getümmel verletzt worden.

Jngend und VolksSpiele. Aus den Mittheilungen, welcheder Vor itzende des Central- Ausſchuſſes zur Förderung der
Jugend- und Volks- Spiele auf der in Thale abgehal
tenen fünften Verſammlung machte, ergab ſich, daß die Bewegung
für allgemeinere Einführung der Bewegungsſpiele einen lebhaften
Fortgang nimmt, insbeſondere auch durch die Förde
rung der Staats und Gemeinde-Behörden. Die Ermittelung, welche
der Central Ausſchuß über die Anzahl und Beſchaffenheit der vor
handenen Spielplätze angeſtellt hat, ergaben im Allgemeinen noch
große Mängel; eine Vermehrung der erſcheint ihm daher
dringend geboten. Stadtſchulrath Platen (Magdeburg) machte
Mittheilung über die SonntagsSpiele, der gewerblichen Jugend.
Es wurde empfohlen, die Einrichtung ſolcher Veranſtaltungen ünter
Betheiligung möglichſt weiter Volkskreiſe zu erſtreben. Zu
dieſem Zweck ſeien Ausſchüſſe aus Vertretern der Kaufleute,
Handwerker, Beamten, Geiſtlichen, Turnvereine u. A. zu bilden, die
Innungs- Vorſtände für die Sache zu intereſſiren, anregende und be
lehrende Vorträge zu halten die der Schule entwachſenen jungen
Leute heranzuziehen u. A. m. Weitere Verhandlungen betrafen u. A.
die auf dem achten deutſchen Turnfeſte zu Breslau zur Darſtellung
kommenden Spiele, den erſten Spiel Kurſus an der FriedrichWil
helms Univerſität zu Berlin ſowie die künftige Abhaltung gleicherKurſe an anderen deutſchen Univerſitäten und Hochſchaien v

uü u——-—u CCTCyoFCwRxngWuml.eadlldldlaohandelrejnreer.

s z vor einigenTagen in der Frühe ein Schaufenſter eingedrückt und eine Sammlung
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2. Ziehung der 1. Klaſſe 191. Königl. Preuß. Lotterie.
iehung vom 4. Juli 1894, VormittagNur die Gewinne über 60 Mark ſind den et Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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An der Provinz Schſen und ihrer Ungehung.

Der Nachdruck unſerer Original Kerreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

e Niemberg, 4. Juli. Hagelſchlag. Blitzſchläge.)Das geſtern in der vierten Nachmittagsſtunde über unſere Gegend
hinziehende ſtarke Gewitter hat dem Vernehmen nach doch

empfindliche Schäden herbeigeführt. Wie uns mitgetheilt
wird, ſoll in der benachbarten Feldflur von Pl ößnitz der Hagel
nicht geringen Schaden verurſacht haben, den man in einigen Tagen
noch mehr bemerken wird, weil dann die getroffenen Halme und

ein Blitzſtrahl in n die Arbeiterwohnung des Gutsbeſitzers Heinrich,
in Folge deſſen die Ehefrau eines Handarbeiters zu Boden geworfen
wurde; glücklicher Weiſe war ſie aber nicht verletzt worden. Auch
in dem benachbarten Städtchen Landsberg ſoll ein Blitzſtrahl in
ein Gebäude gefahren ſein.

—eh Zörbig, 4. Juli. (Der Bau der Eiſenbahn von
Zörbig nach Cöthen) iſt jetzt inſoweit geſichert, daß dem-
nächſt die Aktien zur Zeichnung aufgelegt und danach die Eintragung
der Aktiengeſellſchaft in das Handelsregiſter erfolgen ſoll. Die Vor
arbeiten ſind fertig und die Erlaubniß zum Bau der Bahn bei den

Aehren erbleichen. Die Zuckerrüben ſind niedergeſchlagen und die
Blätter total zerfetzt worden. In dem nahen Schwerz fuhr

betreffenden Staatsbehörden nachgeſucht. Seit einiger Zeit iſt hier
und in der Umgegend nun auch das Projekt aufgetaucht, die

Linie nach Niemberg weiter zu führen. In dieſe
Angelegenheit fand heute Nachmittag im hieſigen Rathhausſaale eint
Verſammlung unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Walter
e Es wurde nach eingehender Erörterung aller einſchlägigen

ragen beſchloſſen, zunächſt ein Komitee zu bilden, zu dem Zwecke,
die Erlaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten für die Bahn Zörbig
Niemberg bei dem Regierungs- Präſidenten in Merſeburg nachzuſuchen

und deren m zu erſtreben. Die Ausführung der Vorarbeiten iſt der Eiſenbahn-Bau Geſellſchaft Burchard u. Comp. in
Berlin e worden.

h Zör big, Juli. (Witterungs- und Erntever-hältniſſe Wal hlen.) Die nun ſeit faſt einer Woche an
haltende warme Witterung, die ab und zu durch von Regenbegleitete Gewitter unterbrochen wird iſt für Feld und
Garten von großartiger Wirkung geweſen. Die Heuernte, die,
abgeſehen von der vielen, während der Regenzeit vergebens darauf
verwendeten Arbeit, in dieſem Jahre recht gute Erträge el hat,
iſt nunmehr vollſtändig beendet. Die Roggenerntk'e läßt ſicher
lich, da der Roggen in der Färbung während der letzten acht Tage
weit vorgeſchritten iſt, auch höchſtens noch 8—-10 Tage auf ſichwarten, natürlich vorausgeſetzt, daß die günſtigen Witterugsverhalt
niſſe, wie wir ſie jetzt en noch eine Zeit lang anhalten. Die

übrigen Getreidearten erſte, Weizen und Hafer) r 7der Reife gegen den u um ca. 10--12 Tage zurück. Jhre B
ſtände laſſen in dieſem Jahre ſehr gute Erträge erhoffen. Auch

Zucker und Futterrüben, wie Kraut- und Gemüſe-
gewächſe haben ſich in ihrem Gedeihen bis jetzt gut entwickelt
und verſprechen einen reichlichen Gewinn. In der letzten Stadt
verordneten- Verſammlung wurde die Wahl einer Ein
kommenſteuer-Voreinſchätzungs-Kom miſſion, ſo
wie die einer z Mcder Deputation vorgenommen. Die erſtere
beſteht aus 5 Mitgliedern aus der Bürgerſchaft, die letztere aus vierMag lſtratsmitgüedern und 4 Stadtverordneten.

Bitterfeld, 4. r (Neue e trtes “aGewitter. Selb e rv Theater.) Den beiden im
Bau bereits beendeten gern elektrochemiſchen Werken der Frank

u und Berliner Aktien- Geſellſchaft wird ſich in Kürze eine dritte
abrik anreihen, ebenfalls von einer Berliner Geſellſchaft für Anilin

fabrikation. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt ſie, ein größeres, zum
ſtädtiſchen Rittergut Greppin gehöriges. Terrain, im Ganzen etwa
59 Morgen, zu erwerben. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenver-
ſammlung wurde die t verhandelt. Der Magiſtrat verlangt pro Morgen 480 Mark, während die Berliner Geſellſchaft nur
450 Mark geboten hat. Bei den ſchweren Gewittern, welche ſich geſtern
hier und in der Umgegend unter ſtrömenden Regengüſſen entluden, ſchlug
der Blitz zur Mittagszeit in Löbnitz in das Jf land ſche Gebäude
ein, ohne jedoch zu zünden. Auch die heutigen Gewitter waren von
ſtarkem Regen begleitet. Man fürchtet faſt ſchon den Austritt des
Lobers und der Leine. Da die Heuernte faſt ganz beendet iſt, hat
der Regen nach der ſengenden Hitze allen Feldfrüchten nur Nutzen
W Vorgeſtern machte ein Roitzſcher Arbeiter, Namens
G. Schuhmacher in ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch Erbangen ein Ende. Ueber die Urſache iſt noch nichts Näheres bekannt.

Se enwärtig werden hier von Mitgliedern des DeſſauerHoftt eaters unter Leitung von Hedeberg und Wedlich einige

Vorſtellungen rn
X Delitzſch, 4. Juli. (Blitzſchläge. Brände und

Hagelſchlag.) Schwere Gewitter durchzogen geſtern unſern Kreis,
löſchten den unangenehmen Staub und brachten für die Fluren, den
namentlich für die Hackfrüchte erſehnten erfriſchenden Regen. Aber auch
recht erheblicher Schaden iſt dabei angerichtet worden. So ſchlug der
Blitz Mittags /1 Uhr auf dem Rittergute Niederglaucha in
den Brennerei- Schornſtein, ſprang auf den Kuhſtall über und ſetzte
dieſen in Flammen. Der Stall brannte bis auf das Gewölbe nieder

roße Heu und Strohvorräthe wurden mit vernichtet. Zur ſelbenZeit wurde eine Scheune des Gutsbeſitzers Hermann Stichel
n Sprotta in Folge eines Blitzſchlags n et Ferner wurden der Kirchthurm in Hohenprießnitz, das Kühnickeſche

Haus in Goſte wi 8 und Nachmittags 5 Uhr ein Wohn und ein
Stallgebände des Gutsbeſitzers Auguſt Sonnenberger in
Döbern durch kalte Blitzſchläge beſchädigt. Jn den Fluren von
Zſchernitz und Klein-Kyhna war mit dem Gewitter Hagel-
ſchlag verbunden.e Weißtenfels, 4. Juli. (Schlachthofbetrieb.
Urlaub. Redaktionswechſel.) Jm S hlachthof-betrieb machen ſich die Sommermonate demertlich. Schweine
e im Juni nur 457 geſchlachtet 150 weniger als in manchem

intermonat. Die Zahl der geſchlachteten Ochſen und Kühe 148
bleibt ſich faſt immer gleich. Unſer Bürgermeiſter Falkſon

hat einen vierwöchigen Urlaub angetreten. Die Redaktion unſeres
Kreisblattes hat ſeit geſtern Herr Julius Diehl übernommen.Sangerhauſen 3. Juli. (Ein Schadenfeuer) hat
geſtern Nachmittag das Haus und die Habe des Maurers Denicke
in Nienſtedt zerſtört. Tags zuvor hatte er ſeine älteſte Tochter
verheirathet. So war große Freude plötzlich in großes Leid ver
wandelt. Als der Mann von Helbra, wo er gearbeitet hatte am
Abend heimkehrte, ſtand er vor den Ruinen ſeines Hauſes. Wegen
der Dürre und des Waſſermangels hat faſt nichts gerettet werden
können. Betten Kleider Hausgeräthe kurz alles iſt ein Raub der

lammen geworden. Der Verluſt für die betroffene zahlreiche
milie iſt ſehr groß, da das Mobiliar nicht verſichert war.

Gernrode a. H., 4. Juli. (Obſtausſtellung.) Jneiner am „Nontage abgehaltenen Vorſtandsſttzung des Obſtbau-

vereins des Unterharzes iſt beſchloſſen worden, gleich im
Anfang der zweiten Hälfte des September hier eine Obſt aus
r zu veranſtalten. Mit dieſer Ausſtellung ſollen ein

bſtmarkt und eine des Obſtes verbunden werden.
Ferner wurde beſchloſſen, Ende Februar oder Anfang März nächſten
Jahres eine Ausſtellung des vorhandenen Spätobſtes abzuhalten.

Perſonalnachrichten.
(Ernen nungen 2c.) Der mit Wahrnehmung der Ge-

ſchäfte des Direktors der Verſuchsſtelle für Sprengſtoffe beauftragte
Profeſſor Dr. Will in Berlin iſt zum nichtſtändigen Mitglied des
Patentamtes ernannt. Der vortragende Rath im Geheimen Civil-
kabinet, Geheimer Regierungsrath Scheller iſt zum GeheimenOberregierungsrath, der Regierungs und Forſtrath Balthaſar zu
Bromberg um Oberforſtmeiſter mit dem Range der Oberregierungs-
räthe, die Oberförſter Krumhaar zu Neubrück und P aetſch zuJänſchwalde ſind zu Regierungs- und Forſträthen, der Direktor des
Gymnnſiums in Altona, Profeſſor Dr. Genz iſt zum Provinzial
ſchulrath, der bisherige Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Griſar
in Trier zum Regierungs- und Medizinalrath, und der bisherige
Seminardirektor Dr. phil. Albert Otto zu Homberg zum Regie-
rungs- und Schulrath ernannt. Dem Landesbaurath Jeſſen inKiel iſt der Charakter als Geheimer Baurath, dem e
ſeftretär Haiſcke zu Berlin, dem Hauptſteueramts Rendanten Fuchs

zu Stargard i. Pom. und dem Rentmeiſter Gran z zu Liegnitz iſt
bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Pechnungs-
rath, ſowie dem Provinzial Steuerſekretär Pagel zu Berlin beiſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Kanzleirath
verliehen worden.

Der bisherige kommiſſariſche „Gewerbe- Jnſpektor, EiſenbahnBetriebs Werkmeiſter Reuter zu Dorſten iſt unter Verleihung der
etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe-Inſpektors daſelbſt zum Königl.

ZD
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Anerkannt leistungsfähiges Geschätft, empfehlt sich ergebenst.
Streug rechllichste Bedienung

Tuchhancllung wit Anfertigung feinerer Herrenkleider
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„GewerbeJnſpeltor ernannt worden. Dem Ober-Forſtmeiſter Bal
ihaſar iſt die Ober-Forſtmeiſter-Stelle zu Stade, dem Regierungs
und Forſtrath Krumhaar die Forſtinſpektion Schleswig-Trittau,
und dem Regierungs und Forſtrath Paetſch die Forſtinſpektion
BrombergSchneidemühl übertragen worden, der Ober-Forſtmeiſter
Tiburtius iſt von Stade nach Marienwerder, der h
Hepe von Pütt auf die Oberförſterſtelle Poggendorf im Regierungs
bezirk Stralſund, der Forſtmeiſter Röckner von Pfeilswalde auf
die Oberförſterſtelle Glinke im Regierungsbezirk Bromberg,
der Oberförſte Regling von Taubenwalde auf die
Oberförſter-Stelle Jagdſchütz im Regierungsbezirk Brombrrg,
der Oberförſter Wohlers von Morbach auf die OberförſterſtelleKlütz im m Stettin, der Hberſötſter Bachmann
von Waice auf die Oberförſterſtelle Pütt im Regierungsbezirk
Stettin, der Oberförſter Greve von Gottbüren auf die Oberförſter-
ſtelle Ebstorf im Regierungsbezirk Lüneburg der Oberförſter
Schöpffer von Klooſchen auf die Oberförſterſtelle Neubrück im
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. der Oberförſter Voigt von
Kyllburg, Oberförſterei Balesfeld, auf die Oberförſterſtelle Waice mit
dem Amtsſitz in KleinKrebbel, Regierungsbezirk Poſen und der
Oberförſter Tie de von Wolfsbruch auf die Oberförſterſtelle Jänſch
walde im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. verſetzt worden. DieForſtAfſeſſoren, Premier-Lieutenants im Reitenden Felvja er Korps

Packenius, Luther und Lücke, und die Forſt-Aſſeſſoren Frei-
herrvon Wolff-Metternich, Hoffmann, Volk,Stechow,
Hartog, und Bockemühl ſind zu Oberförſtern ernannt.
Dem Oberförſter Packenius iſt die Oberförſterſtelle zu Chotzenmühl im Regierungsbezirk Marienwerder, dem Oberförſter r r

die Oberförſterſtelle zu Klooſchen im Regierungsbezirk Königsberg,
dem Oberförſter Lücke die Oberförſterſtelle zu Gottsbüren im Re
Ferry Caſſel, dem Oberförſter Freiherrn von Wolff-
Metternich die Oberförſterſtelle zu Morbach im Regierungsbezirk
Trier, dem Oberförſter Hoffmann die Oberförſterſtelle zu Pfeils-
walde im Regierungsbezirk Gumbinnen, dem Oberförſter Volk die
Oberförſterſtelle zu Balesfeld mit dem Amtsſitz zu rer im Re
gierungsbezirk Trier, dem Oberförſter Stechow die Oberförſter-

ſtelle zu Taubenwalde im Regierungsbezirk Bromberg, dem Ober
örſter Hartog die Oberförſterſtelle zu Wolfsbruch mit demlmtsſitz zu Johannisbing im Regierungsbezirk Gumbinnen, und

dem Oberförſter Bockemühl die Oberförſterſtelle zu
Rauſchenberg im W e r Caſſel übertragen worden.
Der ProvinzialSchulrath Dr. Genz iſt dem ProvinzialSchul
kollegium in Berlin, der Regierungs und MedizinalRath Dr. Griſar
dem Königlichen u r identen zu Köslin, der Regierungs
und Medizinal-Rath Dr. Roth in Köslin dem Königlichen Re

ierungs Präſidenten zu Oppeln, der Regierungs und Medizinal
Rath Dr. Schmidtmann in Oppeln dem Königlichen Regierungs
Präſidenten zu Breslau, und der Regierung und Schulrath Dr. phil.
Albert Otto der Regierung zu Caſſel überwieſen worden. Der
praktiſche Arzt Dr. Schmidt in Pillkallen iſt zum Kreisphyſikus
des Kreiſes Pillkallen ernannt worden.

Gerichtszeitung.
Eiſenach, 4. Juli. Das heute gegen den Direktor Wiener

efällte Urtheil kautete auf zwei Jahre vier Monate Ge-fa ngniß und Aberkennnng der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei

Jahre wegen Vergehen aus den 88 174 und 176 des Reichsſtraf
geſetzes. Der Staatsanwalt hatte nicht, wie in der geſtrigen
Abend Ausgabe gemeldet wurde, anderthalb Jahre Zuchthaus bean
tragt, ſondern zweieinhalb Jahre Zuchthaus.

München, 4. Juli. Der mit großer Spannung erwartete
Lenbach'ſche Bilderdiebſtahl- Prozeß nahm am Mon-
38 vor der zweiten Strafkammer des königlichen Landgerichts

ünchen 1 ſeinen Anfang. Es dürfte erinnerlich ſein, daß vor
einiger Zeit Profeſſor Franz von Lenbach in München eine große
Anzahl werthvoller Oelgemälde und Skizzen vermißte. Dem könig-
lichen Sicherheitskommiſſar Haager in München gelang es, feſtzu
a das der längjährige Hausmeiſter Lenbach's, ein ehemalige

aurer Namens Wagner, ſeinem Herrn fortgeſetzt viele Jahre
lang die koſtbarſten Oelgemälde und Skizzen geſtohlen und dieſelben

en ein geringes Entgelt, zum Theil auch nur gegen VerabreichutigBier uſw., an die Fehler verkauft hat. u den S ge
hörte in erſter Reihe der Kunſtmaler Zankl. Er hatte Wagner auf
den Gedanken gebracht, die Diebſtähle zu begehen, und zwar ſagte
er zu Wagner ſtets, er ſolle ihm ſo viel als möglich große,
ſchöne Oelgemälde bringen. Wagner hat dieſem Verlangen
auch entſprochen, er hat eine ſehr große Anzahl der
koſtbarſten Oelgemälde aus den Keilrahmen herausgeſchnitten und ſie
dem Zankl gebracht. Wie viel ſolcher Gemälde und auch Skizzen
Wagner geſtohlen hat, läßt ſich nicht feſtſtellen, da die Diebſtählemehrere Jahre hindurch gedauert haben. Die Hintermänner des

Zankl waren der Vergoldergehilfe und Porzellanmaler Bubenick
und der Antiquitätenhändler Deininger. Dieſe beſorgten zumeiſt
den Vertrieb der Bilder an große Kunſthändler und machten ein
rieſiges Geſchäft. Ueber die Verhandlung ſelbſt wird aus München
berichtet: Ein Drittel des Saales iſt mit Bildern und Porträts in
allen Größen vollgehängt, außerdem liegen Haufen von Skizzen auf.
Cs handelt ſich um 345 Bilder, wovon 217 r 128 gefälſcht
ſind. Geladen ſind 58 Zeugen. Dem Zankl wird die Leitung der
Affaire, Wagner das Stehlen, Deininger und Bubenick der Verſchleiß
zur Laſt gelegt. Es wurden weggeſtellte Skizzen und werthvolle
Bilder geſtohlen; theilweiſe wurden letztere aus den Rahmen oder
aus größeren Bildern roh herausgeſchnitten. Einige hieſige Händler
kauften maſſenhafte Bilder um Spottpreiſe an und verkauften ſie oft
um das Fünfzigfache weiter. Um 40 300 c. (Paul Heyſe),
200 (Bismarck), 620 c. (Kaiſerin Friedrich) erworbene Bilder
verkauften ſie um 2000, 3000, 6000, 10000 Auch Künſtler
ſollen von Deininger und Bubenick Bilder in größerer Zahl zu
Spottpreiſen erworben haben. (Wegen Raum mangels wider
s und Willen der Redaktion zurückgelaſſen

Verlag der Halleſchen Zeitung m, b. H. J
Verantwortklich: Für Politik: Jn Vertretung Dr. Walther Gebensleben; für Feuille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Als beſonders vortheilhaften

Gelegenheitskauf
135) empfiehlt

Foulard- und Bastseide
große Sortimente in

Meter von 1,50 an.

Halle, Saale, Poſtſtraße 9/10.

9. Scſiuwarezenberger,

Bekanntmachung.
zu Staßfurt im Extract:

Nachſtehende Urkunde betreffs der Wilhelm Ziervogel'ſchen e Prov. Sachſen, 5 Minuten von Station

8 I.
Jm Auftrage meines am 30. April d. J. hier verſtorbenen Vaters, des und todten Jnventar, ſowie außenſtehender

Guts- Verkauf.
Ein Landgut in ſchöner Lage Thüringens,

einer Preuß. Staatsbahn gelegen, ſoll
wegen Erbtheilung mit ſämmtlichem leb.

Sspecialgeschärt für Sammet- u. Seidenstoffe
d

Von Donnerstag den 5, d. Mts. ab ſteht ein
großer Transport der beſten

„Bayeriſchen Zugochſen“
früheren Hütten-Direktors a. D. Wilhelm Ziervogel, ſetze ich, der Unterzeichnete, die Ernte verkauft werden. Arrondirtes Areal ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf. [186
Zinſen von einem, dem hieſigen Magiſtrat unterm 1. Oktober 1869 übergebenen Ca 676
pitale von 10000 Thalern, buchſtäblich „zjehntauſend“ Thalern der Familie Zier 370 Morg. Feld, 190 Morg. Wald, gute
vogel nach Maßgabe der unten näher angegebenen Bedingungen aus.

8 2
Nach der Abſicht meines ſeligen Vaters ſollen von dem fraglichen, unter dem keiten, Mahl- und Schneidemühlenanlage

Namen „Wilhelm Ziervogel'ſche Familienſtiftung“ zu verwaltenden Capitale von mit ausdauernder Waſſerkraft.
10 000 Thalern jährlich 500 Thaler, buchſtäblich „fünfhundert“ Thaler, Zinſen auf Auskunft unter Z. 13 in der Exped.
kommen und dieſe nach Abzug der Verwaltungskoſten zur Unterſtützung zweier den dieſer Zeitung. [13
Namen Ziervogel führenden talentvollen jungen Männer, von denen der eine noch
die Schule beſuchen, der andere dagegen auf der Univerſität den Studien obliegen
ſoll, verwendet werden.

s 4.
Von den Zinſen des Capitals werden demnächſt zwei Stipendien gebildet

und zwar:
a) das eine auf Höhe von jährlich 100 Thaler für einen Schüler mit dem

Geſchlechtsnamen Ziervogel;
rn eb) das andere auf Höhe von jährlich 370 Thaler, buchſtäblich „dreihundert h r

und ſiebzig Thaler“, für einen Studioſus gleichen Namens.
6Dumleich t Kohur 8c. Zugleich iſt behufs Erlangung der Stipendii auf der Schule erforderlich, daß Konkursverfahren.

der Bewerber der Tertia eines Preußiſchen Gymnaſiums oder der Secunda einer
Preußiſchen Realſchule 1. Ordnung oder einer mit dieſen in gleichem Range ſtehenden mögen des Schuhmachermeiſters Otto
Deutſchen Schule angehört.

15.

Indem es meines ſeligen Vaters ausdrücklicher Wille war, daß überhaupt durz et donpbuge v t x r v durch griaeb gen
unterſtützt werden ſollen, ſo dehne ich dieſe an die Ziervogel'ſchen Familienglieder Königliches i btheilung VII.weſtellten Anforderungen auch auf die event. zu beleihenden Staßfurter Kinder aus. Jenigliches Amtsgericht. Abtheitang v

So geſchehen
Staßfurt, den 25. Auguſt 1869.

wird zur Kenntniß des Publikums gebracht.
Staßfurt, den 25. Juni 1894.

Der Magiſtrat.
Reinhard

L. W. Ziervogel.

Morgen, davon 95 Morgen Wieſen,

Gebäude, bedeutender Milchabſatz nach Gebr. Friecnann. ar a.
der Stadt, Jagd- und Friſchereigerechtig

Nähere

Die Löwen-Apotheke, Halle, empfiehlt
mervenstärkenden NMagenthee,

Derſelbe wirkt anregend auf die Schleim-
häute der Verdauungs- und Abſon-

Von Freitag, den G. d. Mts.
ſtehen wieder in großer Auswahl e

Ardenner und
Däniſche Pferdev

d bei uns zum Verkauf. [141
Albert Weinstein Sohn,

Merſeburg.
derungsorgane, kräftigt den Magen und

Schleim. In Packeten à 50 Pfg. [167

Das Konkursverfahren über das Ver

Schröder zu Halle a. S. wird nach er
folgter Abhaltung des Schlußtermins hier

Halle a. S., den 25. Juni 1894.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Albert Trant-
wein in eirwg A. Trautwein
in Halle a. S. wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

7 ——«=—J-v
Amlliche Bekannkm achun g en. Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. e

Auszahlung
von Zinſen ſeitens der Depvoſital-Kaſſe.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinsſcheine der von Bau Unternehmern zu Halle a. S. iſt zur Prüfung der nachund Hausbeſitzern u ſ. w. für StraßenAusbau, von Pächtern ſtädtiſcher Grund Lhglich de ſewele Federn T
ſtücke und von Unternehmern u. ſ. w. unterpfändlich hinterlegten Werthpapiere und auf
der, verſchiedenen Orts pp. Krankenkaſſen zugehörigen Effekten,

J. J a rn en S unſerer r SZimmer Nr. 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der ertheilten Depoſital niali sgeri ierWolle n duegehledht ren i vor dem Königlichen Amtsgericht hier
Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte Zinsſcheine bei Nr. 31, anberaumt.Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung Snerhalb der nächſten 14 Tage r r

bei der genannten Dienſtſtelle abzuholen.
Halle a. S., den 20. Juni 1894.

Der Magiſtrat.
tande.

werden vom

Halle a. S., den 27. Juni 1894.

Billigstes eisernes Baumaterial,
Ris. T-Träger, gusseis. Säulen, Bausohienen,

eis. Fenster, Verankerungen, Verlascohungen ete. J
Complette Eisenbauten

Eisenhahn-, Grubenschienen- und Feldhahnanlagen.
Grosses Lager, zahlreiche Referenzen.

F. G. Weisesoe Co.
Halle a/S., Thüringerstrasse 18.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Carl Wil-
helm Teuber Inhabers der nicht
eingetragenen Firma C. W. Teuber

Rathhaus Vormittags 11 Uhr
Sußboden-Glanzla

ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer

Halle a. S., den 29. Juni 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts
Abtheilung VII.

Ausſchreibung.
Die Erd-, Veton- und Maurerarbeiten zur

Regulirung der Gerberſaale,
beſtehend in einer Ueberwölbung des Fluſzlaufs bei theilweiſer Verlegung des Marini) zu Halle a. S. iſt in Folge

auf einer etwa 400 m langen Strecke, ſollen im Wege der Wettbewerbung eines von dem Gemeinſchuldner gemachten
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 14. Juli, Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen und gegen Zahlung von 5 Mark entnommen werden können.

Halle a. S., den 28. Juni 1894.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Juweliers und Gold-
ſchmiedes Eugen Marini, in Firma
Edmund Baumann Nachf. (Eugen

Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

den 19. Juli 1894

172)

in gelbbranner, mahageni, unßbaum, eitchen und grauer Farbe, freichſerlig geliefert,
ermöglicht cs, Zimmer zu ſtreichen, ohne dirſelben anßer Gebrauch zu ſeheu, da der

unangenehme Gernch und das langſame klebrige Trocknen, das der
Oelfarbe und dem Oella

franz Christoph, Berlin NV., Iüttelstr, 11.
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Anßerſihl.

Haupt- Niederlage in Halle

ſofort trocknend und geruchlos
von Jedermann leicht anwendbar,

eigen, vermieden wird.

Helmbold Co.,in Brehna: Louis MogkK,
in Landsberg: J. C. Poetzseh,
in Düben: Ernst Schultze

Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen h hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 30. Juni 1894.
Ausſchreibung.

Donnerstag, den 12. Jnli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen mögen des Handelsmanns Heinrich Solf
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 2. Juli 1891.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
DZDJ

Die Lieferung von Subſellien für die Confirmandenzimmer des neuen
Digcongatsgebändes von St. Ulrich ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben Konkursverfahren
werden. Angebote ſind bis

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Das Konkursverfahren über das Ver-

Malutenſilien, Gegenſtände zur Oel-
Aquarell-BrandMalerei,

Künſtler- Farben e.
halte angelegentlichſt empfohlen. 25

Johanne Nitzschmann, rer

Halle a. S., den 2. Juli 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

dis Sind die et Jnvaliditäts- und Altersverſicherunges D er 5 4 80) Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends 8—11 Uhr.

Der Kontrollbeamte Laegel-
Fer den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Vermiſchtes.
Die erſte Tänzerin der Brüſſeler Hofoper, Cambvier

wurde in der Nacht zum Sonntag von ihrem Geliebten, dem rumäni
n Offizier Giorgiu, ermordet. Der Mörder entleibte ſich nach

er That, deren Beweggrund Eiferſucht geweſen ſein ſoll.
Ein neuer Ausbruch ſchlagender Wetter, und zwar der

vierte innerhalb zwei Monaten, hat, wie ſchon telegraphiſch ge
meldet, im Kohlenbecken von Charleroi ſtattgefunden.
Der „Lok.Anz.“ erfährt darüber noch folgende Einzelheiten: Eine
aus 40 Bergleuten beſtehende Abtheilung war gegen Mitternacht
8ugefghren und hatte ſich in verſchiedene Schächte vertheilt. Sechs
derſelben waren in einem Seitenſchacht der Zeche Mambourg mit
dem Sprengen von Minen beſchäftigt, als beim Anzünden einer
Miene das Gas fich entzündete, zwei Arbeiter auf der Stelle tödtend,
vier andere lebensgefährlich verwundend. Der Schlag der Exploſion
war ſo gewaltig, daß einer der Unglücklichen derart gegen die Wand
des achtes geſchleudert wurde, daß ihm der Kopf geſpalten wurde.
Der zweite Todte, derjenige, welcher das Feuer an die Miene an
legte, wurde bis ur Unkenntlichkeit verbrannt. Zweien der Unglück-
lichen gelang es, kriechend zum Ausfahrtſchacht g gelangen, wo ſie
das l in Bewegung ſetzen konnten. rei Ingenieure und
mehrere Beamte ließen ſich ſofort mittelſt des Fahrſtuhles hinunter.
Hier bot ſich ihnen ein ſchreckliches Bild. Die beiden Todten
lagen in geringer kern von einander auf dem Geſichte. Todte
wie Verwundete waren halbnackt, die Exploſion hatte ihnen die
Kleider in Frwep und größtentheils vom Leibe geriſſen; alle trugen
ſchreckliche Brandwunden. Man förderte vorerſt die noch Lebenden
an die Oberfläche, wo man ſie bis zur Ankunft ärztlicher Hilfe in
einem Nebengebäude der Wohnung des Direktors der Kohlengrube
unterbrachte. Jhr Ausſehen iſt ein jammererregendes. Die AÄerzte
ſelbſt glauben, daß drei derſelben ihren Wunden erliegen werden.
Nachdem ihnen die nöthige ärztliche Hilfe zu Theil geworden war,
wurden die Unglücklichen mittels Wagen nach ihren Wohnungen ge
ſchafft. Bei Anbruch des a wurden die beiden Leichen erſt her
aufgeſchafft. Die ſchreckliche Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauf-
feuer in den umliegenden Ortſchaften, und kaum zwei Stunden nach
der Exploſion hatten ſich Hunderte von Leidtragenden an der Unglücks
ſtätte eingefunden. Früh am Morgen war auch bereits die Staats

anwaltſchaft von Charleroi in Mambourg eingetroffen, um eine Unter
ſuchung anzuſtellen. Der im Schacht ſelbſt angerichtete materielle
Schaden iſt ein nur ſehr unbedeutender. Die Opfer dieſer ſchrecklichen
Kataſtrophe ſind alle, mit Ausnahme eines, Familienväter, und haben
mehrere derſelben fünf bis ſechs Kinder.

Der letzte Gambetta. In Nizza iſt wie es heißt, unter
dem Eindruck der Schreckensnachricht von der Ermordung Carnots
ein Oheim Leon Gambetta's, der 90 Jahre alte Michael
Gambetta, geſtorben. Er war das letzte Mitglied der Familiedes bekannten Staatsmannes, welche nunmehr erloſchen iſt.

Kirchen-Einweihung. Die Nordkapelle in der Uſedom-
ſtraße zu Berlin, das zweite Gotteshaus der evangeliſch-
lutheriſchen Gemeinde zu Berlin wurde geſtern Vormittaunter großer Betheiligung der Gemeindeglieder durch den Kirchenratß

Nagel-Breslau geweiht. Zum Seelſorger der neuen Gemeinde iſt
der Prediger Grundmann ernannt, der nach der Weihe die Feſt
predigt hielt. Das Gotteshaus befindet ſich auf dem Grundſtück
Uſedomſtraße 11, zwiſchen Vorder- und Hintergebäude. Das Ganze
iſt vom Maurermeiſter Köppen mit einem Koſtenaufwand von
400 000 aufgeführt; die Summe wurde zum Theil durch frei-
willige Gaben der Gemeindeglieder, zum Theil durch eine Hypothek
aufgebracht, die durch die Einnahmen aus den beiden Wohnhäuſern
nach und nach getilgt werden ſoll.

Ein Verſprechen ſeines Großvaters hat jüngſt der Kaiſer
einzulöſen Gelegenheit gehabt. Jm Feldzuge 1870/71 wurde der
Soldat Gödelt ſchwer verwundet und lag in einem Lazareth, als
der Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen, ſpäteren Kaiſers Friedrich,
daſſelbe beſuchte. Beide kamen auch an Gödelts Bett. Während der
Kronprinz dieſem das Kopfkiſſen zurecht rückte, damit er beſſer liege,
ſprach ihm der Kaiſer Troſt zu und ſagte ſchließlich: „Wenn
Du wieder geſund biſt und brauchſt einmal Hilfe, wende
Dich an mich, mein Sohn!“ Gödelt genas und hat na-
türlich das kaiſerliche Wort nie vergeſſen. Nach dem Kriege
erhielt er eine Anſtellung als Gefangenen Aufſeher an der
Strafanſtalt (Zuchthaus) in Sagan. Vor zwei Jahren ſtarb er,
doch ſchärfte er vor dem Tode ſeiner Ehefrau noch beſonders dring-
lich ein, falls ſie mit den drei Kindern in Noth gerathe, möge ſie
ſich vertrauensvoll an den jetzigen Kaiſer wenden; dieſer werde das

Drahtnachrichten.
Wien, 4. Juli. Auf niedrigere AuslandsCourſe und auf

Gewinnrealiſirungen der hieſigen ſowie der Peſter Spekulation
ſetzte die Börſe mit weichenden Courſen ein, ſpäter trat jedoch
auf Deckungen der Contremine eine leichte Erholung ein; die
Jnſolvenz der Bankfirma Lövy in Budapeſt blieb unbeachtet,
da der Wiener Platz ſchon lange jede Verbindung mit der ge
nannten Firma abgebrochen hat.

Paris, 4. Juli. An der heutigen Börſe herrſchte
beſſere Geſammttendenz vor, das Geſchäft verlief jedoch ruhig;
nur für Rio Tinto war größeres Jntereſſe vorhanden, Banken
lagen ſchwach.

Petersburg, 4. Juli. Bis heute ſind 215000 Stück
d. h. etwa 90 Prozent der zur Konverſion einberufenen Pfand-
briefe der Centralagrarbank angemeldet.

New-York, 3. Juli. Die Börſe, welche t eröffnete,
verlief bei durchweg trägem Geſchäft. Schluß luſtlos, aber
Courſe feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 59000 Stück.

Die Enquetekommiſſion über Effekten-
terminhandel.

Wir haben in der Nr. 303 der „Hall. Ztg.“ mit den
Worten des Senatspräſidenten Bähr das Ergebniß der Börſen
enquetekommiſſion in Bezug auf den Effektenterminhandel zu
ſammengefaßt: „Es muß weiter geſpielt werden.“ Die
Kommiſſion kam zu dieſem Ergebniß hauptſächlich auf Grund
der folgenden Betrachtungen.

Der Terminhandel ſei Gegenſtand einer durchaus be-
rechtigten, ja wirthſchaftlich ſogar ſehr förderſamen Spekulation,
welche alle geiſtige Schärfe darauf verwende, aus den Er-
fahrungen der Vergangenheit und den Wahrnehmungen derGegenwart Schlüſſe auf die Zukunft zu ziehen. Freilich ver
folge der Spekulant dabei zunächſt die Abſicht, Vermögens-
vortheile nur für ſich ſelbſt zu erringen. Er erreiche aber
dieſen ſeinen Zweck nur dann, wenn das von ihm abgeſchloſſene
erung ſchag die richtige Zeit und den richtigen Ort erſchaut
abe. Ein Geſchäft zur rechten Zeit, am rechten Ort ſei aber

gerade die Aufgabe des Geſchäftsmannes.
Der Gewinn aber, den der Spekulant bei den Terminge-ſchäften mache, ſei der Lohn ſeiner Phogſſtanigen Kombinations-

gabe, ſeiner ruhigen und überlegenden Beobachtungsgabe und
ſeiner ſachverſtändigen Beurtheilung der ſich ihm bietenden Ver
n Das Alles aber ſei es, was den genialen Kaufmann
ennzeichne. Unberechtigt ſei nur eine Betheiligung am Termin-
handel ohne jede Sachkenntniß, ohne jede Berechnung, über-
haupt ohne jede kaufmänniſche Geiſtesthätigkeit. Solche Leute
aber, die nur ins Blaue ſpekulirten, gewinnen auch ſellten beim

und ſeien darum unberechtigte Gewinne beim
Terminhandel ebenſo ſelten. Der reine Zufall entſcheide beim
Terminhandel nur ganz ausnahmsweiſe.

Dieſe Betrachtungen r nur auf dem einen Jrrthum,
daß dabei garnicht danach gefragt iſt wozu denn
das in der Spekulation ſich geltend machende kauf-
wänniſche Talent verwandt ſei. Das aber iſt, es ja gerade,
was gegen den Effektenterminhandel in ſeiner jetzigen
Geſtalt einzuwenden iſt, daß er tüchtige geiſtige
Kapazitäten dazu verleitet, ihre hervorragende Begabung nicht
im Dienſte der Genoſſenſchaft, ſondern zur Ausbeutung
ſehr breiter Volkskreiſe zu verwenden. Wenn ein reeller
Waagrenkaufmann ſeine errihe Kenntniſſe und ſeine
kaufmänniſche Routine einſetzt, um durch ein Lieferungsgeſchäft
die Waare zur rechten Zeit, an den rechten Ort zu leiten, ſo
iſt gegen ein ſolches Termingeſchäft nichts vorzubringen z wenn
aber ein geriebener Börſenjobber große Volkskreiſe zum Spielen
verleitet, um ſeine kaufmänniſche Ueberlegenheit dann gegen ſie
auszunutzen, ſo wird man das nicht mehr damit rechtfertigen
önnen, daß er ſelbſt nur den gebührenden Lohn für ſeine
charffinnige Kombinationsgabe erhalte, jene aber die Strafe

r ihr leichtſinniges Spekuliren ins Blaue hinein empfingen.
Das iſt der echt mancherſterliche Standpunkt des laisser faire und
diser aller, das iſt die Jrrlehre von der Wanderung der

wirthſchaftlichen Werthe zu den wirthſchaftlich tüchtigſten
Kräften. Leider bleiben die wirthſchaftlichen Güter nur dabei
ſehr häufig bei den gewiſſenloſeſten und geriebenſten Jobbern
ängen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Marktberichte.

Eisleben, 4. Juli. Weizen 12,50-13,40 Mk. Roggen
12,00--12,50 Mk. Gerſte bis Mark, Hafer 14,30 bis
15,00 Mk., Erbſen 17—-18 Mk., Speiſebohnen 15--17 Mk., Linſen
20—-30 Mk., Kartoffeln 4,00-—-5,00 Mk. Richtſtroh 6,00-—6,50 Mk.,
Krummſtroh 5,00-—6,00 Mark Heu 6,00--8,00 Mark pro 100 Ko.

London, 5. Juli. Wollauktion. Tendenz feſt. Preiſe
unverändert.

New York, 3. Juli. Weizen ſchwächte ſich nach Er
öffnung etwas ab, ſpäter erholt. Schluß ſtetig.

Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung etwas ab, ſpäter erholt.
Schluß ſtetig. Morgen Feiertag.

New-York, 3. Juli. Viſible Supply an Weizen 54 657 000
Buſhels, do. an Mais 6 441 000 Buſhels.

Viehmärkte.
Hamburg den 4. Juli. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ vom 1. bis 4. Juli. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 49 50 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 50 20 Tara gute leichte Mittelwaare
5253 A. 22 Tara geringere Mittelwaare 5152 M. 24Tara, Sauen nach Qualität 40--431 A. ſchwank. Der Handel
war in der letzten halben Woche lebhaft.

Steinbruch, den 2. Juli. Vorrath am 29. Juni
190 973 Stück am 30. Juni u. 1. Juli wurden 4314 Stück auf-
getrieben 3539 Stück abgetrieben demnach verblieb am 2. Juli
ein Stand von 191 748 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 4243 Kr., mittlere von 42/43 Kr., junge
ſchwere von 45--45! Kr. mittlere von 43 44 Kr. leichte von
43--44 Kr. Ungariſche Bauernwaagare ſchwere von 42 43 Kr.,
mittlere von 43--43 Kr. leichte von 42-43 Kr. Serbiſche,ſchwere von 431/,.—44 Kr., mittlere von 45—-44 Kr., leichte
von 42-421 Kr.

Verlooſungen.
Preuſtiſche Boden-Credit-Aktien-Bank, Hypothekenbriefe.

Verlooſung am 18. Juni 1894.
Zahlbar am 2. Januar 1895 bei der Geſellſchaftskaſſe zu Berlin.

49 Hypothekenbriefe IX. Serie, rückzahlbar al pari.
à 1000 c. 132 158 441 1088 195 522 2226 356 521 936 973

3241 323 411 478 552 553 653 820 974 975 4040 354 617 728
778 839 856 5363 465 558 563 658 741 800 852 6008 076 335
496 584 697 754 755 7414 415 802 920 921 955 989 8216 223
275 478 541 542 619 821 9337 419 893 909 10399 913 11239 244
318 393 412 790 791 840 841 13347 14361 497.

à 500 573 928 1728 993 994 995 2042 303 918 3406 578
579 905 4525 878 944 5170 269 514 6282 400 845 7394 480 486
491 525 958 8101 443 961 9361 763 810 10680 807 11154 301
13257 298 374 451 665 666 673 861 14161 162 168 169 376 444
883 926.

à 300 338 474 480 629 822 1031 2082 222 456 924 3127
358 572 603 677 4087 425 5011 134 190 191 192 519 758 783
804 931 985 6161 294 437 703 7022 925 926 927 951 8199 250
576 577 9441 578 10200 203 390 420 454 15019 325 16647 17179
196 738 943 18223 318 21169 173 530 531 579 842 22012 017
026 027 031 032 389.

à 100 c. 11 404 526 1058 205 374 582 729 988 2015 264
479 680 681 682 701 935 937 938 939 3125 247 249 291 653 745
787 819 4486 997 5095 377 380 746 747 748 884 6725 799 7001
486 8049 755 956 9144 969 986 11471 12337 13313 432 14246
16653 657 658 667 839 870 931 17911.

41 Hypsthekenbrieſeg Serie, rückzahlbarà 110

à 3000 291 298 494 720.
à 2000 53 223 337.

00 A. 51 69 541 816 1157 322.
00 1534 578 601 689 781 2581 636 857 964.

c 388 1034 064 065 2351 518 3461 748 4705 786 787
791 93 800.à 100 305 488 499 609 2362 403 407 550 633 640 711
3421 474 890 4073.

Coueursſachen, Zahlungsftockungen e.
Ziegeldecker Aug. Heidenreich zu Badeborn (Ballenſtedt); Wittwe

des LederwaarenFabrikanten Theod. Hummel geb. Neumann zu

in Feindesland gegebene Wort ſeines Großvaters ſicher einlöſen. Jm
Frühjahr d. J. ſtarb auch die Frau, und nun waren die Kinder
gänzlich verwaiſt. Zum Glück hatte ſie ſich kurz vor ihrem Tode mit
einer Bittſchrift an Kaiſer Wilhelm gewandt und dabei an das
ſeitens des Kaiſers Wilhelm I. vor 24 Jahren gegebene Verſprechen
erinnert. Die drei Kinder ſind nunmehr auf Befehl des Kaiſers in
militäriſchen Erziehungsanſtalten untergebracht worden.

Eine neue Mode taucht auf, richtiger geſagt eine alte, denn
ſchon die Landsknechte des 16. Jahrhunderts kannten fie. Die
wackeren Kämpen zogen damals gerne in gar abſonderlicher Tracht
zu Felde, die eine Seite h geſtreift, die andere glatt, oder
es ſteckte auch der Mann zur Hälfte in einem rothen, zur anderen
Hälfte in einem andersfarbigen Gewande. Dieſe rei und geſchmack-
volle Anordnung, welche die Soldknechte kurz nach Aus-
gang des Mittelalters liebten, ſie hat ſich ſeither nur hie
und da an den Dominos der Masfkenbälle wiederholt, lebt aber
jetzt annäherungsweiſe in der Damenmode wieder auf. Wie
engliſche Blätter berichten, zeigen ſich die vornehmen Damen bei
roßen Feſtlichkeiten J mit Vorliebe in zweifarbigen Toi-
etten, und wenn die Theilung auch nicht ſo ſtreng und haarſcharf

durchgeführt wird, wie vor nahezu vierhundert Jahren, ſo wirkt es
auf den unbefangenen Beobachter doch ganz abſonderlich, eine
Lady mit einem weißen und einem gelben, oder mit einem
grünen oder heliotropfarbigen Aermel erſcheinen zu
ſehen. Natürlich entſpricht auch die ſonſtige Ausführung der
Feſtrobe dieſem Arrangement, zu welchem übrigens die koſt-
barſten Stoffe in Verwendung kommen. Brokat und Sammet
finden ſich gerne zuſammen, wie denn der Letztere auch in der heißen
Jahreszeit jetzt ſchon lange nicht mehr ganz außer Kurs kommt.
Auf der Draperie der Taille treffen die beiden Stoffe und Farben
dann unter dem Verſchluß koſtbarer Brillantnadeln zuſammen, an
dem Rocke übernehmen Spitzengarnirungen, Bänder und Blumen die
Vermittelung. Der Geſchmack der engliſchen Frauen gilt zwar nicht
als unanfechtbar, aber wie lange wird es dauern ſo meint das
„W. T.,“ und dieſe neueſte Mode wird uns auch auf dem Kontinent
heimſuchen und der geſchäftigen Phantaſie unſerer Salons und Ate
liers neue Anregung, neuen fruchtbaren oder beſſer furchtbaren
Stoff bieten.

Braunſchweig; Strumpfwaarenfabrikant C. R. Mann in Einſiedel
(Chemnitz); Schnittwaarenhändlerin Clara Jda Rahm zu Dresden;
Handelsmann Aug. Zſchau in Jeßnitz; Kaufmann G. P. Hentzſchelin Leipzig Korbmachermeiſter W. Lange zu Magdeburg.

Vermiſchte Nachrichten.
Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus Belgrad meldet, hat

das Syndikat für die ſerbiſchen Auleihen dem Finanzminiſter mit-
getheilt, daß es die Option auf den zweiten Theil der 44 Millionen-
Anleihe, welche ihm bis zum 1. April 1895 offen ſtand, bereits in
dieſem Jahre bis zum 1. Oktober ausüben werde.

Börſen-Enquete. Ueber die Vorſchläge und den Bericht
der Börſen Enquetekommiſſion hat die Ständige Deputation der Pro
duktenbörſe ihr Gutachten bereits abgegeben, das der Sachverſtändigen
kommiſſion der Fondsbörſe iſt demnächſt zu erwarten. Darauf hin
beauftragte das Berliner Aelteſtenkollegium eine Kommiſſion aus
ſeiner Mitte, unter Benutzung dieſes Materials ein Gutachten über
die Arbeiten der Enquetekommiſſion vorzubereiten, welches das
p als das ſeinige den zuſtändigen Behörden zu überreichen
gedenkt.

Konkursordnung. Der preußiſche Handelsminiſter hat ven
Aelteſten die Vorſchläge zur Abänderung der Konkursordnung mit
der Aufforderung überſandt, ſich dazu zu äußern. Das Kollegium be
auftragte mit der Vorbereitung dieſer Arbeit eine Kommiſſion.

Von dem Präſidenten der Direktion der Schweizeriſchen
Centralbahn Weiſzenbach iſt ſoeben in dem Verlage von Benno
Schwabe eine Broſchüre erſchienen, betitelt: „Rückkauf oder
Expropriation?“ Jn dieſer Broſchüre wird der freihändige Ankauf
von Bahnen durch den Bund als unmöglich bezeichnet; der konzeſ
ſionsgemäße Rückkauf ſei in finanzieller Beziehung unſicher, dagegenSerortiatton auf Grundlage eines beſonderen Geſetzes durch

ührbar.
Der Senat der Vereinigten Staaten von Nordamerika hat

das Kapitel Seide des Tarifs und darauf die ganze Tarifbill ge
nehmigt. Die Amendements, durch welche auf rohe Wolle ein
Zoll gelegt wird und Wollwaaren zollfrei zugelaſſen werden, wurden
von Neuem abgelehnt.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 5. Juli 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
125- 135 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 122--127, feinſter milder 137,
Roggen ruhig 124126. Vrau-Gerſte FutterGerſte 103--118. Hafer
ruhig 141--156. Mais amerikaniſcher mixed 113--116. Donaumais 106--110. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm netto 55-56. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,50--35,90 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 32,00---33,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blauer MohnFutterartikel gefragt. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Roggeukleie 9,90
bis 9,50. Weizenſchaalen 80080. eizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeinmte,
helle 11,00--11,50, dunkle 9,50--10,00. DOelkuchen 11,0--12,00. Malz 258,00 bis
30,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tuns per 10000 Liter o ſtill. Kartoffelſpiritus mit 50 Mark. Verbranchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,60 Mk. Rüben Weizenmehl
00 brutto einſchl. Sack 20,00--21,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,50-—-18,50.

Berliner Produktenbörſe.
Foundsbörſe. Auch geſtern charakteriſirte ſich die Börſe durch

eine hochgradige Geſchäftsſtille, die nur auf einzelnen Gebieten vor-
übergehend durch einen lebhafteren Verkehr unterbrochen wurde. Es
fehlte jede Anregung, ſo daß ſich die Umſätze faſt überall in ſehr
engen Grenzen hielten. Eine Ausnahme machten zeitweiſe Kohlen
werthe, die die geſtern begonnene rückläufige Bewegung weiter fort-
ſetzten. Als Grund der heutigen Abſchwächungen wurde ein Bericht
der „Schleſ. Ztg.“ angegeben in dem die Lage des ſchleſiſchen
Kohlenmarktes als ungünſtig bezeichnet wird. Hierdurch wurden auch
die Aktien der Laurahütte, die eine Kurseinbuße erlitten, in Mit-
leidenſchaft gezogen. Die übrigen leitenden Eiſenpapiere ſtellten ſich
gleichfalls niedriger, namentlich Dortmunder. Bankwerthe wurden
durch die hochgradige Geſchäftsſtille in ungünſtiger Weiſe beeinflußt
und gaben durchweg nach. Auf dem Rentenmarkte herrſchte feſte
Haltung vor. Das gleiche war bei Eiſenbahnwerthen der Fall,
namentlich bezüglich der Aktien der Prince Henribahn, die zu höheren
Kurſen ziemlich lebhaft umgingen. Für heimiſche Anlagewerthe blieb
die Strömung eine günſtige. Der Jnduſtriemarkt zeigte ſchwache
Tendenz.

Produktenbörſe. Der heutige Markt begann in matter
Haltung, die ſich im weiteren Verlauf noch intenſiver geſtaltete und
einen weiteren Preisrückgang zur Folge hatte. Abſchwächend wirkte
neben dem wärmeren Wetter umfängliche Angebote ruſſiſcher Waare,
die die Platzſpekulation zu Blanko-Abgaben veranlaßten. Die
letzteren wirkten um ſo mehr abſchwächend, als das Geſchäft ſich heute



in recht engen Grenzen bewegte und der Tiefſpekulation es leicht
wurde, die Haltung des Marktes zu beeinfluſſen. Kündigungen in
größerem Umfange fanden nur am Roggenmarkt ſtatt (40 Scheine)
die zum größten Theile zur Prolongation gelangten; in Weizen undHafer waren die Kündigungen belanglos, Weizen büßte gegen geſtrigen
Schluß etwa 2 A. ein. Eine ziemlich gleiche Einbuße mußte ſich

gefallen laſſen, der ſtark angeboten war. Hafer war relativ
gut behauptet. Notiz etwa weichend. Mais ſtill und etwa
niedriger. Rüböl ſetzte zu behauptetem Preiſe ein, gab aber ſpäter
nach ünd büßte etwa 30 ein. Der Spiritusmarkt lag auch heute
ſtill und matt, Loko gab 10 4, Termine 30 4 nach.

Leipziger Vörſe von 4. Juli.
Pfandbr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzſhr. Schkeuditz 8

Credit Verein Z. 98,50 B Div. von 92,93 10 4 131,00 G
CEreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. -A. 4 164,50 b

EreditBerein 31 98,50 B Zuckerrafſinerie Halle
Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 135,70 6

ecwſch. von 59/67 (cv.) 4 98,25 G
do. von 1875 (ev.) 4 98,25 bz
do. von 1882 4 98,25 bz Buſchlie r 976 uſchtichrader do. 102,49 Gdo. von 1876 (ev.) 87,50 V Fraz gofiacher do. vön 72 5 97,75

S agTurnauer 5 325Allenburg Zeitz St.A. 4 1099,00 G PragTurnauer do. uos,26

Leipziger Bank. 4 131,75 Gdo. Credit u. Sparbank 4 119, G Dörſtew. Rattm J 52,00
en SCröllwiher Schuldverſchreib. 4 99,50 G Zeitz Par. u. Solarölfabrik

Halleſche Straßenbahn Div. 1892 43 fco. 71,50 GDip. von i892 4 Mansſelder Kuxe 9

Raſdentger Sirſe wn 4 Juli.

Magdeburger Stadt- Obligationen 4 i 104,00 b
do. do. e 33 98,40 bChemiſche Fabrik Buckan Obligationen 4

Wilhelma in Magdehurg. Allgem. Verſicher.-Gefellſch. Actien
per St. à 3900 Mt. pollgez. 30 33: 748,00 B

Mogdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mt.

mit 2090 Einn. 202 150do. HagelVerſicherungs-Actien per St. A 1500 Mk.

mit 33 Einz. 0 45do. Lebens-Verſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Einz. 25 204265,90 Gdo. Rückverfich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 4545 700,90 G
Rüdverſich.Verein d. M. Waſſ.-Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz. 4 31 2, e tAclien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 9 159,90 BChemiſche Fabrit Buckan Actien. a 81 116,00 BDeſſaner Gas Aetien. 4 10 10„Aette“ ElhſchiſfGeſellſc aft-Actien 4 12 D.Magdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 32do. Bergwerko-St.-P.-Actien c. 33 20do. Straßenbahn-Actien. 2 6 GSudenburger MaſchinenfabrikAectien, 4 24 14
Zucker-Liquidat. Kaſſe-Actien 4 5 52 r 77Magdeburger Zuckerrafſin. St. -Actien 6 0 529do. do. St. Prior. 0

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verkin, 4. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
ſtiun, Termine wenig belebt und flau, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 141,5 Mk.
dez., loco 137--145 Mk. nach Qualltät bez. Lieferungsqualität 149 Mk. bez., gelber ha
velländer Mk. bez., ſchleſtſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 141,75 bis
141 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., ver September
142,75--141,75 Mk. bez., per Oktober 143- 143,25--142,5 Mk. bez., per November
144,25- 143,5 Mk. bez., per Dezember 144,75--144 Mk. bez-

Noggen per 1000 Kilogr. loco geringer Verkehr, Termine niedriger, gekündigt 2000
Tonnen, Kündigungspreis 121,6 Mk., loco 118--126 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 121,5 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Boden und ab Kahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per

September 124,5-123,25 Mk. bez., per Oktober 125--125,75 Mk. bez., per November
Mk. V per r 7 45 Mk. bez.erſte per 1000 Kg, ſtill, große und kleine 92165 Mk. utt 92165 Mk. nach Qualität. v vroß mr vehn Zottergerſe die
Hafer per 1000 Kilogr. loco ziemlich unverändert, Termine etwas matter, gek. 300

Tonnen, Kündigungspreis 134 Mk. dez., Loco 130--165 Mk. wach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 134 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132-142 Mk. bez., ſeiner
149-160 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 134 146 Mk. bez., ſeiner 148--164 Mk.
bez., preußiſcher mittel bis guter 132--144 Mk. bez., feiner 145--160 Mk. bez., ruſſiſcher
mittel bis guter 132-144 Mt. bez. feiner 145- 158 Mt. bez., per dieſen Monat 134,75
bis 133,75- 134,25 Mk. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez.,
r D tember 119,5-- 119--119,25 Mk. bez., per Oktober Mt. bez., per November

Mais per 1000 Kg. loco ruhig, Termine matt, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungs
preis 9732 Mk., Loco 99--111 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 97,5 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September Mk. bez.,
per Oktober 999 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Breslan, 4. Juli. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Juli 120,00 Mk. bez., per Aug. Mk. bez.

*Stettin, 4. Juli. Weizen loco geſchäftslos, 133--137 Mk., per Juli 137,50 Mk.,
ing. Mk., per Sept. Oktober 141,50 Mk. Roggen loco matter, 118--124 Mk.,Jnli?

per Juli 122,50 Mk., per Auguſt Mtk., per Sept. Oktober 122,00 Mk. Pommer
ſcher Hafer loco 121—135 Mk.Köln, 4. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hiefiger 14,00, freinder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, Juli. Weizen per Juli 13,85 Mt., per Rov. 14,00 Mt.,
per März 13,50. Roggen per Juli 12,10 Mk., per Nov. 12,50 Mk., per März 12,75 Mk.

Hafer per Juli 13,90 Mk., per Nov. 12,25 Mk., per März 12,75 Mk. Mais per
Juli 15,15, per Nov. 10,40, per März 10,50.Hamburg. 4. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140--143 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 130-—134 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

Tranſito 84— 87. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Wien, 4. Juli. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per JuliAug.Gd., Br., per Herbſt 7,26 Gd., 7,28 Br., per Frühjahr 7,58 Gd., 7,60 Br.

Roggen per Jnli-Aug. Gd., Br., per Herbſt 5,80 Gd., 5,82 Br. Nais perJnli Auguſt 20 Gd. 5,22 Br., per September Oktober 5,37 Gd., 5,39 Br. Hafer
per JultAug. Gd., Br., per Herbſt 5,35 Gd., 6,37 Br.

Peſt, 4. Juli. Weizen ſeſt, per Jul Gd. Br., per Herbſt
7,05 Gd., 7,06 Br. Roggen per Herbſt 5,37 Gd., 6,39 Br. Hafer per JuliAug.
Gd., Br., per Herbſt 5,95 Gd., 6,00 Br. als per Juli Gd.
Br., per Jnti- Auguſt 2,90 Gd., 4,91 Br.

Paris, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli 19,95, per
Aug. 19,05, per September Dezember 19,00, per Nov.Dez. 19,10. Roggen ruhig, per
Juli 12,40, per Sept. Dez. 12,60.

Paris, 3. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 19,10, per Auguſt
19,00, per SeptemderDezemb. 18,95, per Nov. Febr. 19,10. Roggen ruhig, per Juli
12,40, per Sept. -Dez. 12,60.

Amſterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine kaum behauptet, per Juni per Nov.
136. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine behauptet, per Juli per Auguſt
per Oktober 104.

Loudon, 4. Juli. An der Küſte 22 Weizenladungen angeboten
London, 4. Juli. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag:

Weizen 56900, Gerſte 21560, Hafer 61460 Orts. Markt ruhig, Preiſe unverändert, von
ſchwimmendem Getreide Weizen Abgeber bereit nachzugeben, Gerſte geſchäftslos, Mais
rühig, aber ſtetig, angekommene Weizenladungen ruhig, aber ſtetig.

London, Juli. (Schlußbericht.) LocoWaare ſehr ruhig bei unveränderten
Preiſen, angekommene Weizenladungen geſchäftslos, Californier 24 Sh., Wallawaller
Weizen 21 Sh. gefordert, von ſchwimmendem Getreide Weizen und Gerſte geſchäftslos,
Mals Sh. höher.

Leith, 4. Juli. Markt ruhig, Preiſe zu Gunſten der Käufer.
NewYork und Chicago, 4. Juli. Feiertag.

Zucker.
Hamburg, 4. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produtt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Nſance, frei an Bord Hamburg per Juli 11,32 per Auguſt
11,40, per Oktober 31,00, per Dezember 19,85. Flau.

Rohzucker loco 112 matt.Paris, 4. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 o loco
30,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juli 30,87/2, per Auguſt
31,00, per September 30,50, per OktoberJanuar 30,12

New-York, 4. Juli. Zucker 21
New-York, 2. Juli. Zucker ſtetig; Muscovado 21 Cents, roh Centrifugal

32, Cents, raff. granul. 4 Cents.
Kaffee.

Hamburg, 4. Juli. (Rachmittagsbericht.) Good average Sankos per Juli
782],, per September 76/,, per Dezember 70, per März 672 Ruhig.

Havre, 4. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York
ſchloß mit 10 Points Hauſſe.

Habre, 4. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
el good average Sautos per Juli 98,00, per September 95,25, per Dezember 86,75.

chauptet.
Amſterdam, 4. Juli. JavaKaffee good ordinary 52

Petroleum.
Verlin, 4. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faßin Poſten von 100 CEtr. Termine ſtill. Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco

Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, Juli. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 5,00 Br.
remen, 4. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,65 Br.

Stettin, 4. Juli. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 4. Juli. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type weiß loco 121, bez.

und Bri, per Juli 12 Br., per Auguſt 12 Br., per September Dezember 129 Br.
Feſt.

Spiritns.
Verlin, 4. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

A 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat
gungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 34,8 bez., per Auguſt 35,3
35,2 bez., per September 35,9—35,8 bez., per Oktober 36,2—36-36,1 bez., per No
vember 36,2——36,1 bez., per Dezember 36,2--36,1 bez.

Hamburg, 5. Juli. Spirxitus ſtill, per Juli-Auguſt 189, Br., per Auguſt
September 18, Br, per September Oktober 19 Br.

Poſen, 4. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,60, do. loco ohne Faß (70er
29,80. Feſter.e Kekblau, 4. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs

abgaben per Juli 50,50, do. do. 70 Mark Verbranuchsabgaben per Juli 30,50, do. do.
Stettin, 4. Juli. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 31,090, per

Juli AuguſtSeptember 30.
Paris, 4. Juli. Spiritus behauptet, per Juli 32,00, per Auguſt 32,25, per Sep

temb er Dezember 32,75 per Jan.April 33,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berlin, 4. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine behauptet. Ge

kündigt mit Faß Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat per Juli per Septem r per Oktober 44,6—-44,9 bez., per
November und per Dezember 44,6—-44,8 Mk.

Hamburg, 4. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 46.
Köln, 4. Juli. Rüböl loco 48,50, per Juni Br, per Oktober 46,20 Br.
Breslanu, 4. Juli. Rüböl per Juni 45,50, per Oktober 46,00.

44 20. Stettin, 4. Juli. Rüböl loco unverändert, per Juni 44,20, per SeptemberOktober

Paris, 4. Juli. Rüböl behauptet, per Juli 44,25, per Auguſt 44,25, per September- Dezember 45,50, per Jan.April 5 J gut es re p
Futterſtoffe und Düungemittel.

Hamburg, 3. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg.
angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll-
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. anf

London, 4. Juli. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 1397, träge, Rüben

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Sehr ſtill. Gekündigt Liter. Kündl—

Rapstuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten Leinkuchen 140 Mk. auf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

Hamburg, 3. Juli. Chiliſalpeter. Loco 8,40 Mk.
London 3. Juli. Cbiliſaiveter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. für chemiſche

Sorten

geboten.

Hülſenfrüchte.
Berlin 3. Juli. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30--70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
wagre 140 175 Mk. bez., Futterwaare 124—145 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

160 200 Mk.Magdeburg, 4. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,09-—22,00 Mk., Victorla
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 32,00 Mk., Linſen
18,00 48,00 Mk.

Stroh. Heu.Halle 3. Juli. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg. Roggen Langſtrod
(Handdruſch) 2,00 Mk. Maſchinenſtroh 2,00, Weizenſtroh Mk., Roggenſtroh Mk.
Wieſenhen 4,00——8,00 Mk. Kleehen (hieſ.) 3,00 Mk., neues (Kleeheu) 3,50-4,00 Mk.,

Torfſtreu 1,40 Mk.n Veriin, 3. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 4,82 5,32 Mk. Hen 7,80 bie
4,40 Mk. per 100 KWagveburg Juli. Richtſtroh 5,00—“,00 Mk., Krummſtroh 3,00-4,00 R.

Heu 6,0 800 Mt. Mehl.
Verlin, 4. Juli. (Amtlich). Weizemmnehl Nr. 00 19,25 17,25 bez., Nr. 0

17,00 16,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. I
16,25 15,5 bez., do. f. Marken Rr. O u. 1 17,25 16,25 bez., Ar. 0 1,50 Mk. höher
als Nr. 0 und ü per 100 Kg. brutto incl. Sack.Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inel,
Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk., per dieſen
Monat, per Auguſt und per September 16,1 bez., per Oktober 16,2 bez., per November

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 3. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 18--9,50 Mk.
Magdeburg, 4. Juli. Eßkartoffein 5,00--6 90 Mk. neue 8,00-—7,00 Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Verlin, 3. Jult. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29 1,60 Mk.
Bauchfleiſch 0,90-1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00.-1,60 Mk., Kalbfleiſch h Mk.
Hammeiſteiſch 0,80-1,50 Mk. Butter 1,80-—2,86 Mk. per Kg., Eier 60 Stück 2,00-—4,00 Mk.

Banmwolle und Wolle.
Notirungen von Kammzug auf Zeit Mk., La Plata

Contrakt B.: Juni Mk., Juli 3,421 Auguſt 3,42 Mk., September 3,45 Mk.
Oktober 3,45 Mk., November 3,472 Mk., December 3,473 Mk. Januar 3,50 Mk.
Februar 3,52/2 Mk., MärzApril 3,62 Mk. Tagesumſatz Klg. Tendenz: Geſchäftslos.

Bremen, Juli. Stetig. Vaumwolle. npland middling, loco 38 Pfg.
Wolle Umſatz Ballen. tJ 4. Juli. (Telegr. Anfangsbericht. Baumwolle:. Muthmaßliche v

mſatz 10 000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen.Wgipervorl, 4. Juli. Nachmittags Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Speculation und Export 500 Ballen. Steigend. iMiddl. amerik. Lieferungen: JuliAuguſt 3 Käuferpreis, AuguſtSeptember h
gKäuferpreis, September Oktober 3 e Käuferpreis, Oktober November 3
Käuferpreis, November Dezember 32 Käuferpreis, DezemberJanuar 4 Käuferprels,
Januar Februar Käuferpreis, Februar März Le Verkäuferpreis a

Bctalle-
London, 4. Juli. Silber in Barren 28Hamburg, z Jull. Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd., Silber

in Barren per Kilogr. 85,00 Br., 84,50 Gd.
Hamburg, 8. Juli, 2 Uhr 10 Min, Nachm. Silber 84,75.
Amſterdam, 4. Juli. Bancazinn 48 ſ.
London, 3. Juli. Queckſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh. gLondon, 3. Juli. ChiliKupfer 38 Lſtrl. per 3 Monat 38 Lftrl.
Tondon, 4. Juli. Blei ſpan. h Lftrl., engl. z Lſtrl. Zinn 68!), Lſirl.

Zink 157 Lſtrl. Antimon Lſtrl.Glasgow 4. Julk. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
etig.Glasgow, F. Juli. Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

2 sh. I d. 2New--York, 2. Juli. Zinn Straits 19,35 Doll., Eiſen Nr. Coltneß 21,50 Doll.

»Leipzig, Juli.

Buenos Aires, 3. Juli. Goldagio 269,00.
Rio de Janeiro, 3. Jnli, Wechſel auf London

Wetterausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.

Freitag, den 6. Juli.
Wolkig mit Sonnenſchein, warm, vielfach Gewitterregen.

Starker Wind an den Küſten

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

6, 9 ov0, Fall. Bucht
Straußfurt Juli 0,70. Juli 0,alle c 77 1,70. 7 1,68. 9,02rotha. e 1,28. v a 128.Risleben v 55 T o. 005

Elbe,

Außig 3. Jull 9,22. 4. Juli 0,11. 0,11Dresden e e 9 O. 82. un 0,88. 0,06Wittenberg e t 9 1,80. e 1,72. 0,08 unBarby e e 27 n 9 1,54. 19 52 1,46. 0,08Magdeburg r 148. r 122. 0,11Wittenberge e r 14. r 1,76. 0,08 e

Pr. Centr.Komm. Obl. s 97,75 bz. G RybinskBologope 5 ſ10060 G ſHannoverſche Bank 168306 In trie-RetiCoursnotirun en Hr. Hpp. i xii o NRuſſ. Südweſtbahn 499775 G Hamburger HypothetennBant l143656 nduſtrie-Actien,
O do. do. unkündb. 4 1103,70 Transkaukaſiſche. 3 87,/40 bz. Hamburger Eom. u. Disk.Bank 4 lo3,80 (rchimedes 4 88,00 Gdo. do. bis 1990 103,50 bz. WarſchauWiener er 4 1101,60 bz. G Königsberger Vereinsbank 41 99,75 G rot “75der Verliner Börſe vom 4. Juli. Pr. Hyp.V. A.G. Certif 102,25 bz. G do. Her 4 Lubeger We r. 6 119,80 G Bau Ausführung 25(Er gänzun sCo rſe Rhein. Hyp.Pfd. 1890, 4 do. ler 4 101,60 bz. G Mecklenburger Hypotheken e 8 140,80 bz. S Berl. Charlottenbirg. 7,8 790,00 bz. G
3 igs u t do. do. e 2 III 31 97 50 G Wladikawkas, IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 99,60 G Norddeutſche Grund-Credit o e 7 3 39,75 vz. G do. Neuſtadt e 9 500Schleſ. BodenCreditBank HarstoeSelo 26,29 B Seſterreichiſche Länderbank. 7 c Paſſage kon ath 49Deht he Fonds und Staats g jer do. do. do. rz. à 110. 4 Anatoliſche 5 9320 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 P.Wilmersdorf 1042 G

8 p pi c. do. do. do. rz. à 100. 4 102,09 G Portug. EiſenbahnObl. 1886 39,39 G Preußiſche Jmmob. M. p. St. r 18 Bazar I TT 7 do. do do. unk. bis 1905 4 103,90 B do. 1889 33,50 G do. Leihhaus konv. 6 100,90 bz. Berliner Lagerhof e 9 81,00 GKurheſſ. P Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. à 100. 31 97,25 B Schweizer Centralbahn 1880 4 Rhein Weſtf.Bank 58,25 bz. G do St.Pr. u12,08Zur e Anleihe 1867 S 7 7 n do. 1883 4 Weimarer Dank konv.. 61. 153,50 G W r 23533aieriſche Präm.-Anleihe „59 bz. 35 „Priavitäta- do. 1886 4 101,50 G Weſtfäliſ zank. 114,10 raunſchweiger Jute 26, 5Braunſchw. 20 Thlr Loofe 10 3,5 bz. Ciſenhahn-Prioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn, 4 le Waren t t 48 v s Butzke, Metallinduſtrie e 4 105,00 bz G
Köln. Mind Pr. Anth 3 2132,00 bz. S 7-Z-- —-=)-T-T--- Serb. Eiſenbahn Hyp. -Obk. A. 5 72,39 bz. G Wiener monat s Charlottenburger Waſſerwerk. 2427Deſſe ier St. P in. zu S 7T Berg.Märk. III. A. B. 31 99,90 G do. do. Lit. B. 5 69,59 bz. G nan r n Chem. Fabrik Schering. 20 270,25 zr 50 Thlr. e e 2 127 25 be do. i 0. e zu 99790 6 WilhelmLuxemburg 3 obli d J Danziger Oehlmühle. er er 0 r BZiteder G 37 9 312127,50 B Braunſchweigiſche. er 7 41 2 n ne Manitoba er 7 III 41 97,50 bz. igätionen in uſtrieller Geſellſchaften,. Duſſeldorfer Waggoen 77777 3 Au, 8
Mein n h e 10 Vz. LübeckBüchen gar 4 55 103,10 G Northern-Pac. I. bis 1912 6 106,10 G e l Elberfelder Farbenfabrik. v s 262,00 G
Oldenk 40 lr. oſe III 3 124,75 bz. Magdeburg Wittenberg n 3 91,20 G do. II. bis 1933 e 6 72,10 G Allgem. Elektr.- Geſellſchaft. r 4 102,25 G S 88'50 bMainz-Ludw. 68-69 gar 4 103,00 G do. III. rz 1937 h 6 48,00 bz G Aſcherslebener Kaliwerke h 18 156 25 G ummi- a r Fonro er 12 75, 76 7 52 Oreg. Railw. u. N., rz. 1925. 5 B Hußſ )4,10 do. Voigt Winde l3A do. 75, 76 und 78 4 1602,10 B Sreg. u z S ochumer GBußſtahl. 4 104,10 G do Volpi Schinter 5 9s 50 Gusländiſche Fonds. do. 1674 St. Louis u. J Fr., rz. los 80 bz. G Deſſauer Gas. de Harbur Wien 62 n 30125 GGeiſter i Fee. T h s de t. 1931 5 0,30 bz. G ſDortmunder Union v e etet h e ne Sr. Zeriimer Mierdedadn I. u. 4 19373 evüng Th. Eijeng. 5 s do Ge zul a tpreußiſche Südbahn 4 103,20 „Pyi t. Hamburger Packetfahrt. 150,20 bz B H. rürt ne 365Kopenhag. Stadt Anl.. 3 2 95,25 G a T zu 31 t 90 36 Eiſenbahn-Stamm-PrioritätsActien Sentel Wngotkohe III 4 103.80 6 Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. e e 1365 G
Deſterr. PapierNente. Weimar-Geraer ibernia 41, 104 60 G Neuß, Wagenbau. 2 82.25 13do. Cred. 100, 58 32452 b. Werrabahn 4 o125 6 AradCzanad 622115,30 bz. Sanenune Ah I b G Nordd. Eiswerkedo. 1860er Looſe 5 146,60 Albrechtsbahn. e 5 S BreslauWarſchan 1 58,75 eb G Leopold Kohlengrube h 9 8 Oppelner PortlandCement 4 113, 50 bz.
do. 1864er Looſe 323,90 bz. 2 t 9 7 2 DortmundEnſchede 49, 129,90 bz t re /2 h G PferdebahnGeſellſchaften:N ſche Präm.An 186 z9 Böhm. Nordb. Gold-Obl.. 4 102,00 B M rienb x 9 Raphta- Obligationen III 6 Br 7aſſiſche Prämn. Aml. ishz. S 168,10 bh. Suſchuehrader Gold -Dol. ,ſä3 M eeeren- all vo Zug T aictedatf: (3 neteS n ſch S uid e t nen 5 7 7 Dur Bodenbacher II III 5 ß e n S t Oberſchleſiſche Kiſenbahnbedarf e u 21 nn re 24,75 do. I. 5 aalbahn 77777 o 11 do. EiſenJnduſtrie. 103,09 G e e na 39256 9tiſche Aduiniſt do. Abe 12 Kehnar-Gera eee-- [4 61.00 S Paffage-etienVauverein los Steuer Sbtedarten etc. 33d s do. Gold Obl. ß Soilvay Obligationen 5 Spielkarten St. P. n 93 0do. 100 Fres-Looſe 107,60 bz. B DuxPrager GoldObl. 5 Eiſenba u-Stamm-A ti ThaleEiſenwerk. 80,00 z er. KölnRottw. Pulv. 111 170 50 bz.do. Tab.N.-A. abg. L i 390 ne 2 4 en. iele-Wi 1015 Wilhelmshütte I 38,50 GOſtafr. Zoll-Sbl 5 05 00 Galiz. Karl-Ludwig 1890. 4 92,89 G v. Thiele Winkler. 101,50 ckerfabrik tad 7 127,75 Gſtafr. oll i I 9,99 G Jtal. Eiſenbahn-Ohl. V. St. gar. 3 48,40 G Baltiſche (gar.) 3 Zoologiſcher Garten 5 106,30 bz. Zu erfa r Frauſta t. W
J r ws e do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 83,90 bz. B e eDeutſche Hypotheken-Pfandbriefe. Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 190,02 s v kg d itt A ti (Bank.) Diskonto. (Privat.)

a et i e u 1020 ergwerls un Hütten-Actien. Amſterdam i. Berlin Berlin U.Deutſch Gr. r „Pr m zu 114 70 b onprinzRudolfsbahn e 4 r Kref deu c e z /4 8200 (Lomb. 31 bezw. 4). Brüſſel Frankfurt g. M. 12do. M ätth. z iös Le er i 4 101,70 eb G Tulübeg. 9 20 Baroper Walzwert. 0 54,00 bz. 3. London 2. Paris 21 Hamburg 12eeeeetrleeeeeeechheeelieunheeeeeceeeeeeeeeeeelceecceeeeeeelllieeae eccace lneeceeedo. IV. rz 110 31 2 100,00 bz. G do. 3. do. e r 3 Albrechtsbahn (gar.) III 77 Braun Ppeiger Kohlenwerke III 90 10 Seht m Petersburg
do. V. rz- 100 3 97,00 b G do. do. j885 3 8460 G RNaabDOedenburg 28,10 G g drt Be e 8 bz. G a r Kopentagen edo. VI. t5- 100 4 103,00 do. do. Ergän un gen 3 86 30 G Reichenberg Pardubitz e 43 n n onlo r ergw r 0,99 5 M g. 1Deut ch. Grundſch. Obl. 101,00 bz. G do do Gold pol 1o1'60 6 Ungar.-Galiz. (gar.) 5 Genf r t e d e Madrid 5. Liſſabon 4.

do. do. do. 97, 40 bz. G eſterr. Loke 7 tal Mexidiongl 63 108,49 bz. onſol. Nedenh, St.Pr. 273Deuſtch. Hyp. V. Pfdbr.. e 8 Oeſterr. e b ar. '77 3 1 5 W Mittel er n ſtr. e 1875 t Durxer Kohlen tkon. 12 169,50 eHamb. Höp. rzb. à 100. 3 n 30 Pilſen iel gar. 104/69 G o. Mittelmeerbahn ſtfr. 78,75 bz. Geſſſentirchener Gußſtahl 59,00 Umrechnungs-Courſe.

un r e a eſen h T org-? rienSt.-A. W 33,h e e n W wneet 6300 6 n u er Zu ſterr. S I. 70 Mt. An hotänd. 170 Jn e her. en 1606...:.. (193269 do. GoldeOdl. 5 105,10 b Vank-Actien e e den e v a edo. Jr n Pfor v 4 i Ungar. Nordoſtbahn m n Harzer Eiſenwerke konv. 550 B 1 Fres. 0,80 Mt. 1 Lſtr. 20 Mt.d t an. d. 12 do. do. Gold Obl 5 a l D 9 t m 2 J 7Nordd.-Gr.-Cred. Pfdb. 4 I0Lo0o v. e nglo Deutſche Bank do. do. St. Pr. h Pomvi Sr. B. i nene r. 100 4 101,00 5 do. Eiſenbahn SilberA. 9750 G Bank der Berliner Kaſſenv. l G Hugo Bergwert. 7 I34,80 bz. Gold Silber und apiergeld.
do. W. VI. vis u un 5 1022 ö Gr. Ruſſ.Eiſenbahn Geſellſchaft. 3 Bank für Sprit und Prod. 4 70,25 G Znowrazlaw, Steinſalz-B 141,75 G Cours in Markp. g ſt n. o u rangorod Dombrowo et z 104,29 S Barmer Bankverein s 1is,50 6 Zottowiter r. 8 156,10 bz. G Dollar per St.
do. n. m. V. VI. r. 100 5 108/75 6 n e 10 Berliner HandelsGeſeüſchaft 6 134,40 bz. 8 KöniginMarienhütte. 5975 G ZDueaten per St.do. VII. VII. IX, r. 100 4 101,25 bz.G l ſow e 4 9355 Braunſchweiger Bank 4.9 108,80 B König Wilhelm conv. 3 111,59 bz. Jmperials. per St.do. XI. rz 100. r 31 97,70 G en u i o bz Cob.Goth. Credit Geſellſch.. 5 91,39 G König Wilhelm St. Pr. 8 72.7 Napoleonsd'or per St. Z.do. XIII. rz. 190. 4 103,70 G Mosko Riaſan 59 50 G Danziger Frivalt ant e u T Leopoldsgrube Edderitz e 89,52 G e e Be itnio er St. 20,34 bzdo XIV. r. 100 4 1103,75 bz G Mosto Smolej 1 5 10240 Deutſche Srun ſchuld. tet Mansfelder Kire wü ngüſche t r Zur-Pr. Ceittrb.Pfob. 1880 4 i02208 4 en n st. n Deutſche Nationalbank 1090,69 G Rhein. Antr.Kohlen 68,75 bz. ranz. Banknoken per 1 s. 81,10 vdo. de 1890 4 1104,10 G ladet olow b Eſſener Credit 7 130,50 B Rhein.Naſſauiſche Bahn *2lo t Par S en. ch 100 Fl. 19275e. do. zu jaſchk- Morczanſt 5 102,10 b Gerger Bank wen Rheiniſche Stahl Lit. C. 8 re bz. G d. lbereoup. Berlin. nlösb 162,59.m 2 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. [218,85 GRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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